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Das Erzbistum in Zahlen

Menschen

4.850.276 Einwohnerinnen und Einwohner
1.251.721 Katholikinnen und Katholiken

Gottesdienstteilnehmende je Sonntag
67-300 im Durchschnitt (gerundet)

17.585 austritte

Mitarbeitende

2.730 insgesamt (gerundet)
705 Priester

171 Standige Diakone

270 Laiinnen und Laien im pastoralen Dienst

Organisation

19 Dekanate

91 Seelsorgeeinheiten (Pastoralverbiinde und Gesamtpfarreien)

597 Pfarrgemeinden

Gotteshauser

mehr als

1.200 Kirchen und Kapellen

Schulen

19 erzbischsfliche schulen und Stiftungsschulen

937 Lehrerinnen, Lehrer und weiteres Personal

11.336 Schilerinnen und Schiler

Kindertagesstatten

500 Kindertagesstatten (gerundet)

7.700 Mitarbeitende (gerundet)
29. 500 Kinder (gerundet)

Kirchliches Leben

6.411 9.304

Taufen Erstkommunionen

:¢ O X

4.857 1171 13.861
Firmungen Trauungen Bestattungen
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Mutig gestalten

LEcclesia semper reformanda“—der Grundsatz, dass die Kirche bestandig erneuert werden
muss, gilt auch flr das Erzbistum Paderborn. Er betrifft die zentrale Organisation der Didzese
ebenso wie die Aktivitaten und Strukturen auf Gemeindeebene. Wenn wir unsere Kirche und
das Gemeindeleben langfristig handlungsfahig erhalten wollen, miissen wir uns verandern.
In dem angestolRenen Bistumsprozess ,Glauben. Gemeinsam. Gestalten., der im kommenden

Advent einen wichtigen Meilenstein erreicht, wird das immer mehr spiirbar.

Wie jede Transformation ist auch dieser Prozess nicht frei von Angsten und Konflikten.

Doch er birgt enorm viel Raum fiir Gestaltung, neue Erfahrungen und frische Ideen fiir unser
Glaubensleben. Der vorliegende Finanzbericht 2025 stellt deshalb nicht nur die finanzielle
Entwicklung im Erzbistum dar, sondern befasst sich auch mit den grolRen und kleinen Ver-
anderungen vor Ort und im Alltag. So zeigen unsere ,Mutmacher-Geschichten®, wie ehren-
amtliches Engagement wertvolle Impulse gibt, andere aktiviert und damit der Kirche vor

Ort zu neuer Wirkung verhilft. Dabei machen die Geschichten deutlich, dass neben neuen

Angeboten auch Traditionen gelebten Glaubens ihre Kraft entfalten.

Wirschauen auRerdem auf die organisatorische Seite des Transformationsprozesses. Denn
es ist wichtig zu erkennen, wie er sich im Bereich der Gemeindestrukturen und der Verwal-
tung auswirkt. Dabei haben wir nicht nur die Griinde und Ziele der Strukturreformen im Blick,
sondern nehmen auch die Perspektive der Verantwortlichen ein, die in den Gremien der

Kirchengemeinden mit der Umsetzung befasst sind.

Wie in jedem Jahr zeigt der Finanzbericht, fiir welche Aufgaben die Kirchensteuerbeitrage
der Katholikinnen und Katholiken verwendet wurden. Nach wie vor kann das Erzbistum
Paderborn verlasslich in der Seelsorge, in der Bildung und im sozialen Handeln wirken. Dabei
lebt das breite Spektrum der Themen und Angebote besonders durch die vielen ehrenamtlich
Engagierten, die gemeinsam mit den hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

Kirche gestalten.



Auch wirtschaftlich ist das Erzbistum stabil durch das Jahr 2025 gegangen. Allerdings zeigt
sich bei naherer Betrachtung der Kennzahlen immer deutlicher, dass sich das Verhaltnis

von Ertragen und Aufwendungen verandert. Wahrend die Ertragsbasis allenfalls stabil bleibt,
geht der Trend bei den Aufwendungen deutlich nach oben. Noch verbleibt trotzdem ein
Uberschuss, der fiir die weitere Starkung von Kirchengemeinden und Verbanden genutzt

wird. Doch der oben beschriebene Veranderungsdruck steigt.

Wir sagen Danke an die Priester und Diakone sowie die Mitarbeitenden im pastoralen Dienst,
ebenso an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in zentralen und dezentralen Funktionen, die
unterstitzen und mitgestalten. Vor allem Danke den ehrenamtlich Tatigen, die zum Gelingen
von Kirche und Gemeinschaft beitragen! Dieses Engagement ist es, das unser Erzbistum

mutig nach vorne gehen lasst.

o o

Pralat Thomas Dornseifer Volker Maul
Generalvikar Didzesan-Okonom und Leiter
des Bereichs Finanzen
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Den Glauben vor Ort
mit Leben fiillen

Jill Fortmann brennt flir das Ehrenamt:
Das Mitglied im Rat der Pfarreien von

St. Dionysius in Herne und die stellvertre-
tende Vorsitzende des Diézesanpastoralrats
engagiert sich unter anderem als Lektorin
und Kommunionbhelferin, und sie ist Stadt-
geschdftsfiihrerin der Malteser. ,Aufgrund
der schon ldnger sptirbaren Verdnderungen
war ftir mich klar, dass ich aufs grofie Ganze
gehen muss, wenn ich etwas positiv verdn-
dern méchte.” Fortmann hat den Immo-
bilienprozess im Pastoralen Raum Herne
begleitet. Das Ergebnis verlangte den Gldiu-
bigen einiges ab, erdffnete aber auch neue
Chancen. In der multikulturell gepréigten

=i

Stadet ist die Pfarrei St. Dionysius heute an
sieben Kirchorten prdsent. Hier will Fort-
mann Bindeglied sein zwischen den einzel-
nen Gemeinden, als Ansprechpartnerin
fuirdie Fragen der Menschen. Durch ihr Eh-
renamt hat sie viele Menschen kennenge-
lernt, auch gemeindetibergreifend. ,Sich in
der Gruppe austauschen zu kénnen und
dabei iiber den Tellerrand hinauszuschau-
en, ist etwas Besonderes’, sagt Jill Fortmann.
Was sie antreibt: die Menschen zusammen-
bringen und sie motivieren, aufeinander
zuzugehen. ,Es ist mir wichtig, den Glauben
vor Ort mit Leben zu fiillen.”
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Nahe bewahren,
Verwaltung modernisieren

Der Bistumsprozess ,,Glauben. Gemeinsam. Gestalten.“ nimmt Fahrt auf. Am ersten Adventssonntag
2026 tritt das Errichtungs- und Ubergangsgesetz in Kraft. Es sieht die Bildung von 21 Seelsorgeraumen
im Erzbistum Paderborn vor. Mit dieser Neuordnung werden sich auch die Verwaltungsstrukturen
auf der Ebene der Kirchengemeinden verandern. Dabei gilt es, bewdhrte Strukturen schrittweise

in zukunftsfahige Organisationsformen zu liberfiihren, ohne dass die Ortskirchen dadurch ihre Hand-

lungsfahigkeit verlieren.

Hintergrund ist die absehbare Entwicklung der kommen-
den Jahre. Dem Erzbistum werden kiinftig weniger Pries-
ter zur Verfligung stehen. Die Zahl der Kirchenmitglieder
geht zuriick, und mit ihr werden die Ertrage aus der Kir-
chensteuer sinken. Die Verwaltungsstrukturen vor Ort las-
sensich in der bisherigen Form auf Dauer nicht aufrecht-
erhalten, und auch das Generalvikariat wird seine Infra-
struktur anpassen. Gleichzeitig steigen die fachlichen
Anforderungen an die Verwaltung vor Ort: Rechtsfragen,
Immobilienangelegenheiten, Arbeits- und Datenschutz
sowie die Verantwortung flr Finanzen und Personal

verlangen zunehmend Fachwissen, das ehrenamtlich
kaum noch zu leisten ist.

Die Zusammenfiihrung von Kirchengemeinden zu grolReren
Pfarreien soll die Verwaltung deshalb auf eine tragfahige-
re Grundlage stellen, ohne das kirchliche Leben vor Ort zu
zentralisieren. Innerhalb der neuen Pfarreien wird es wei-
terhin auch raumliche und thematische Verantwortungs-
strukturen geben, damit sollen Entscheidungen dort ge-
troffen werden, wo die lokale Sachkenntnis liegt. Auch die
Organisation im Generalvikariat richtet sich an diesem

TRANSFORMATION



FINANZBERICHT 2025

TRANSFORMATION

Transformation als Aufgabe

und Chance

Roman Schneider vom Rat der Pfarreien

des Pastoralverbunds Lippe-Detmold hat in
den vergangenen Jahren gemeinsam mit
einem Team von Engagierten die Inmobi-
lienstrategie mit Leben gefiillt und umge-
setzt. Das sei ein fordernder, aber auch mo-
tivierender Prozess gewesen: ,Das Erzbistum
hat uns ermdglicht, traditionell hierarchi-
sche Strukturen zu knacken. Das ist eine har-
te Nuss, aber eine ermutigende Erfahrung.”
Das biete die Chance fiir mehr Partizipation.
Deshalb lohne es sich, beim Transforma-
tionsprozess mitzumachen. Schneider liegt
eine zeitgemdfSe Pastoral und Verkiindigung
am Herzen, ohne den Inhalt zu verwdssern.

,Daftir miissen Ehrenamtliche aktiv und
inhaltlich sprachfiihig werden’, fordert
Schneider. Eine Entwicklung in diese Rich-
tung nimmt er schon in seiner Gemeinde
wahr: ,Wir sind viel selbststdndiger gewor-
den.”Ihm ist es wichtig, Entscheidungen
im Team zu treffen: Es ist schon, wie sich
die Kirchorte im Pastoralrat gegenseitig
befruchten und wie man voneinander
lernen kann.” Zusdtzliche Hoffnung zieht
er aus den begeisterten jungen Erwach-
senen, die seit ihrer Firmung die Gemeinde
vor Ort aktiv mitgestalten.



Ziel aus. Der Bereich Finanzen will im Zuge der Verwal-
tungstransformation seine Servicequalitat fir die Pfar-
reien verbessern durch eine transparentere Buchfiihrung,
eine weitere Digitalisierung der Prozesse und klrzere
Bearbeitungszeiten. Dabei ist es besonders wichtig, den
Bedarf der Kirchenvorstande vor Ort zu beriicksichtigen.

Zwischen Ortsbindung und notwendiger Grofe

Wie sich gewachsene Ortsbindung und die notwendige
GroRe neuer Verwaltungseinheiten miteinander ver-
einbaren lassen, gehort zu den zentralen Fragen des Pro-
zesses. Valentina Dopheide, geschaftsflihrende Vorsitzen-
de des Kirchenvorstands der Pfarrei Christkonig in Biele-
feld, rechnet damit, dass sich die Aufgaben des Gremi-
ums andern werden, wenn es fiir den groflen Pastoralen
Raum zustandigist: ,Es wird mehr Arbeit geben und mehr
Verantwortung.” Der kiinftigen Form der Verwaltung eine
konkrete Gestalt zu geben, sei ein komplexer Auftrag,
derin ihrem Seelsorgeraum schrittweise ausgefiihrt wer-
den musse: ,Wirim Kirchenvorstand haben derzeit nur
grobe Vorstellungen von der Zentralisierung von Struktu-
ren und Aufgaben.” Wichtig sei dabei, behutsam vorzu-
gehen und die emotionale Bindung vieler Menschen an
ihre Heimatgemeinde zu berlcksichtigen. Innerhalb der
Pfarrei gelte es, unterschiedliche Erwartungen zusam-
menzufthren: Manche taten sich schwer, bestehende
ortskirchliche Bindungen aufzugeben, andere drangten
aufeine zligige Umgestaltung des Pastoralen Raums.
Deshalb solle der Prozess nicht allein auf die Mobilitat der
Glaubigen fur verschiedene Angebote setzen, sondern
auch ihre Ortsbindung berticksichtigen. Die Aufgabe lie-
ge vorallem darin, den Spagat zwischen fortbestehender
Prasenz vor Ort und notwendiger Zentralisierung der
Verwaltung zu gestalten.

,Unsist klar, dass
Wir zusammen-
wachsen miussen.”

Gundula Kappen

Auch Gundula Kappen, stellvertretende Vorsitzende des
Kirchenvorstands von St. Dionysius in Herne, kennt diese
Herausforderung aus eigener Erfahrung. Ihre Pfarrei ist
bereits vor zehn Jahren aus dem Zusammenschluss von
zehn Kirchengemeinden entstanden und bereitet sich nun
auf die nachste Fusion mit den Seelsorgeraumen Castrop-
Rauxel und Wanne-Eickel vor. ,Die nachste GroRenstufe
ist naturlich eine Herausforderung®, sagt Kappen, betont
zugleich aber, dass fur sie die Notwendigkeit des Schritts
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auler Frage steht:,Uns ist klar, dass wir zusammenwach-
sen mussen.” Die bisherigen Erfahrungen aus dem eige-
nen Zusammenschluss seien eine gute Grundlage fir den
nachsten Schritt.

Bernhard Kettler, zweiter stellvertretender Vorsitzender
des Kirchenvorstands von St.Johannes Baptistim Pasto-
ralen Raum Neheim und VoRwinkel, blickt nach vorn und
benennt, worauf es aus seiner Sicht ankommt: dass die
neuen, groBeren Verwaltungseinheiten von Beginn an so
aufgestellt werden, dass sie ihre Aufgaben tatsachlich
leisten kdnnen, auch wenn lokale Gremien zusammen-
gefasst oder ausgediinnt werden. Wichtig sei, den damit

,Wir brauchen
Strukturen, die auch
in 15 Jahren noch
tragfahig sind.”

Volker Mau

verbundenen Kulturwandel aktiv zu begleiten, damit ge-
wachsene Identitaten unter dem groReren Dach der neuen
Pfarreien ihren Platz finden. Wie unterschiedlich die zu-
sammenwachsenden Pfarreien mitunter gepragt sind,
verdeutlicht er mit einem Bild aus dem Ruhrgebiet: Ver-
suchen Sie mal, Dortmund und Schalke zu fusionieren!*

Die pastorale Transformation zur Neuausrichtung der
Seelsorgeraume ist mit der Transformation der Verwal-
tung eng verkniipft, aber nicht identisch. Fur Dioze-
san-Okonom Volker MauR, Leiter des Bereichs Finanzen
im Erzbischoflichen Generalvikariat, starkt der struk-
turelle Umbau die wirtschaftliche Basis fiir das kiinftige
Wirken der Kirche vor Ort. Nur wer heute in tragfahige
Verwaltungsstrukturen investiere, schaffe die Voraus-
setzung dafur, dass die Kirche auch in Zukunft noch
verlasslich vor Ort prasent sein konne: ,Wir brauchen
Strukturen, die auch in 15 Jahren noch tragfahig sind.”
Maufs weil3, dass der Weg beschwerlich ist, haltihn aber
fir notwendig: ,Unsist klar, dass diese Transformation
schwierig ist, aber wenn wir sie nicht angehen, werden
wirauch pastoral nichtin der Lage sein, die lokale Nahe
zu behalten.” Firihn ist die Verwaltungstransforma-
tion deshalb kein Selbstzweck, sondern die notwendige
Grundlage dafiir, dass Seelsorge und Gemeindeleben
vor Ort auf einem stabilen Fundament stehen. Der
Zusammenhang zwischen Verwaltungs- und Pasto-
ralprozess ist eng, aber klar abgegrenzt: Die Verwaltung
schafft die Rahmenbedingungen, die inhaltliche Aus-
gestaltung bleibt Aufgabe der pastoralen Ebene.

TRANSFORMATION
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Dialog, Vertrauen und der Preis des
Zusammenwachsens

Dass Zusammenwachsen gelingen kann, hat Gundula
Kappeninihrer eigenen Pfarrei erfahren. Sie weif3 aber
auch, wie langwierig und zah dieser Prozess ist.,,Man
muss sich kennenlernen, um Vertrauen aufzubauen. Das
braucht Zeit.“ Vertrauen sei die unabdingbare Voraus-
setzung dafir, dass sich Ehrenamtliche dauerhaft enga-
gierten und flr eine tragfahige Losung einsetzten. Denn
neben den finanziellen Fragen gebe esim Fusionsprozess
jaauch emotional aufgeladene Themen wie den Namen
der neuen Pfarrei und deren Sitz. ,Aber solange man
vermitteln kann, dass auch Neues entsteht, kann auch
positive Stimmung entstehen®, sagt Kappen. Das zeige
sichauch darin, dasssich in einigen Fallen jetzt Men-
schen engagierten, die bislang nicht aktiv gewesen seien.
Wie entscheidend Kommunikation flr diesen Vertrau-
ensaufbau ist, betont auch Barbara Weigelt, Mitglied des
Kirchenvorstands von Christkonig in Bielefeld: Der per-
sonliche Dialog mit den Verantwortlichen und Engagier-
ten auf Gemeindeebene sei essenziell fiir den Erfolg des
Prozesses und solle von Beginn an mitgedacht werden.
Bernhard Kettler pladiertin diesem Zusammenhang
dafir, bei der Transformation flexibel vorzugehen: Dort,
wo sich gentigend Ehrenamtliche engagieren und die
ortlichen Verhaltnisse es nahelegen, sollten bewahrte
Strukturen in die neue Organisation der Verwaltung
integriert werden.

Wo die Linien zwischen zentralen und dezentralen Ein-
richtungen im Erzbistum kiinftig exakt verlaufen, wird
derzeit erarbeitet. Und auch in den kiinftigen GroR-
gemeinden soll es verldssliche Orte und Angebote geben,
die eine Identifikation ermoglichen, auch wennsie
nicht flaichendeckend realisiert werden konnen. Valen-
tina Dopheide wiinscht sich deshalb, dass das vor-
gesehene Konzept verldsslicher Orte innerhalb der Seel-
sorgeraume zugig konkretisiert wird, um Menschen
frihzeitig Orientierung zu geben und das Vertrauen

in den Prozess zu starken.

Erwartungen an die Verwaltungspraxis

Neben grundsatzlichen Anmerkungen zur Ausrichtung des
Prozesses haben die Kirchenvorstande auch sehr konkre-
te Erwartungen an die klinftige Verwaltungspraxis. Flr
Bernhard Kettler steht der digitale Zugang zur Buchfiih-
rungim Mittelpunkt: Eine Uberprifung und Abstimmung,
die ausschlieRlich tber Ausdrucke laufe, sei aufwendig
und fehleranfallig, zumal die jetzt noch bestehenden
Gemeindeverbande nach seiner Erfahrung mitunter wei-
tervon den Gegebenheiten vor Ort entfernt seien als

die Kirchenvorstande.

Seine Empfehlung: ,Die Verwaltung kann zentraler ver-
ortet sein, aber bestimmte Vorgange sollten in der kleinen
Einheit bleiben, um Fehler zu vermeiden.” Der Verwal-
tungsumbau solle die Logik und Prozesse vor Ort deshalb
von Anfang an mitdenken.

Gundula Kappen wiinscht sich bei Bauantragen und bei
der Verwaltung von Immobilien verlasslichere Ablaufe:
,Bauantrage sind derzeit dulerst zahe Prozesse, die
missten verbindlicher funktionieren.” Die starkere Zent-
ralisierung der Verwaltung befiirwortet sie dabei aus-
driicklich: ,Wir sind bereit, Themen abzugeben, aber wir
mussen uns dann auf die korrekte Durchfiihrung ver-
lassen kénnen.”

,Die Verwaltung kann
zentraler verortet
sein, aber bestimmte
Vorgange sollten in

der kleinen Einheit
bleiben.”

Bernhard Kettler

Volker MauR nimmt die Riickmeldungen aus den Kirchen-
vorstanden der Pfarreien ernst. Sie flieBen in die Wei-
terentwicklung des Leistungsangebots ein. Mehr Trans-
parenz fiir die verantwortlichen Gremien vor Ort, klar
zugeordnete Ansprechpersonen fiir die Pfarreien und
verbindlichere Abldufe etwa bei Bauantragen und in der
Immobilienverwaltung sind Ziele, die auch im General-
vikariat verfolgt werden. Der Umbau der Verwaltung
soll so gestaltet werden, dass er die Ehrenamtlichen in
den Kirchenvorstanden entlastet und gleichzeitig die
Gestaltungs- und Entscheidungskompetenz der Kirche
vor Ort starkt. Die Verwaltungstransformation schafft die
organisatorischen Rahmenbedingungen daflr, dass die
kirchliche Arbeit vor Ort auch kiinftig verlasslich mog-
lich ist. Der Bereich Finanzen versteht sich dabei als Dia-
logpartner und Dienstleister flr die Pfarreien vor Ort.
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Kleine Kirche unterwegs

8,10 Meter lang, 2,50 Meter breit und auf
einem Anhdnger unterwegs: Die , Tiny
Church - die Friedenskirche” des Kolping
Schulwerks bringt seit 2024 Kirche dorthin,
wo Menschen sind. Vom Erzbischdflichen
Stuhl zu Paderborn mit 50.000 Euro unter-
stiitzt, wurde die mobile Kapelle im inklu-
siven Berufsforderzentrum IN VIA St. Lioba
in Paderborn gebaut. Ihren festen Standort
hat die Tiny Church auf dem Kolping-Guts-
hof'in GrofSeneder. Fiir Jugendliche und
junge Erwachsene, die dort unter anderem
ihren Schulabschluss nachholen oder sich
auf das Berufsleben vorbereiten, ist sie ein
Ort ftir Stille, Gebet und Riickzug. Ein kreuz-
Jfoérmiges Fenster prdgt den schlicht gehal-
tenen Innenraum. Auch virtuelle Kerzen
kénnen Besucherinnen und Besucher fiir
ihre Anliegen entztinden. Zugleich ist die
kleine Friedenskirche mobil. Einrichtungen
im gesamten Erzbistum kdnnen sie aus-
leihen. So war sie 2025 etwa beim Pfingstival
der Firmlinge im Abenteuerdorf Wittgen-
stein und beim Ministrantentag in Harde-
hausen im Einsatz. Dort wurde sie flir viele
Jugendliche zu einem Ort der Begegnung
und Einkehr, der neugierig macht.

11
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Dorfkirche mit grofSer Strahlkraft

Wie Kirche im ldndlichen Raum ein aktives Zentrum im
Leben der Menschen bleiben kann, zeigt sich auf dem
Kohlhagen. Hier, an der Grenze von Sauer- und Sieger-
land, leiten Pater Siegfried Modenbach und Pater Jiirgen
Heite das Geistliche Zentrum Kohlhagen neben der
Wallfahrtskirche Marid Heimsuchung. Der Ort der Be-
gegnung und Einkehr hat einen vollen Veranstaltungs-
kalender und wird von kirchlichen Gruppen jeder Art
besucht. Doch auch als Pfarrkirche entfaltet Kohlhagen
Bindungswirkung. Zum Sonntagsgottesdienst kom-
men Menschen aus der gesamten Region. Und nach der
Messe wird der Platz um die Wallfahrtskirche zum

Begegnungsort. Zum Team der Ehrenamtlichen, die hier
aktiv sind, gehort Heiko Balve (im Bild links). Fiir ihn ist es
ist vor allem der soziale Charakter, den Kirche ausmacht:
,Das Miteinander, das Treffen, das Zusammensein —das
ist auf dem Dorf anders, hier sind die Strukturen enger,
und da gehért Kirche einfach dazu.” Wilfried Jaspers (im
Bild rechts), der sich hier ebenfalls seit vielen Jahren enga-
giert, setzt auf die Kraft der Verdinderung: ,Man muss
heutzutage ein bisschen mehr machen, mehr bieten. Aber
das funktioniert. Die Menschen, auch viele junge Famili-
en, kommen hier immer wieder hoch auf den Kohlhagen.
Das macht mir viel Hoffnung ftir die Zukunft.”
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Verantwortung finanzieren:
Wo Kirchensteuer wirkt

Kirchliches Handeln im Erzbistum Paderborn reicht von der Seelsorge in den Kirchengemeinden
uiber Bildung und Betreuung bis zu sozialen Angeboten und weltkirchlicher Hilfe. Getragen
werden diese Aufgaben von hauptberuflich und ehrenamtlich Engagierten, die dafiir verldssliche
Strukturen und eine solide finanzielle Grundlage bendétigen.

Die Finanzierung erfolgt vor allem aus den Kirchensteuer-
beitragen der Katholikinnen und Katholiken sowie aus
Kapitalertragen. Der Kirchensteuerrat legt jahrlich fest,
wie die verfligbaren Mittel auf die einzelnen Aufgaben-
felder verteilt werden. Die folgenden Seiten zeigen, wofur
die Kirchensteuereinnahmen und Kapitalertrage des
Erzbistums Paderborn im Jahr 2025 eingesetzt wurden.

Welche Aufgabenbereiche finanziert die
Kirchensteuer im Erzbistum Paderborn?

Ein Teil der Leistungen des Erzbistums Paderborn wird
durch ZuschUsse, insbesondere der 6ffentlichen Hand,

finanziert. Das betrifft vor allem den Betrieb der Schu-
len. Der groRte Teil der Aufwendungen wird jedoch aus
Kirchensteuerertragen und Ertragen aus der Kapital-
anlage getragen. Die vom Erzbistum Paderborn aus Kir-
chensteuern und Kapitalertragen finanzierten Aufwen-
dungen aller Aufgabenbereiche lagenim Jahr 2025
insgesamt bei 404,7 Mio. Euro und damit 11,2 Prozent
hoher als im Vorjahr (363,8 Mio. Euro). Wesentliche Griin-
de fir den Anstieg waren hohere Zuweisungen sowie
zusatzliche Aufwendungen, insbesondere in Schulen,
Kindertagesstatten und kirchlichen Gebauden. Hinzu
kamen zusatzliche Aufwendungen im Zuge der Verwal-
tungstransformation.

13
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Mit 210,8 Mio. Euro flossen mehr als die Halfte (52,1 Pro-
zent) der Aufwendungen in die Seelsorge. Die Zuschiisse
und Zuweisungen an die Kirchengemeinden inklusive
der Personalaufwendungen fiir das pastorale Personal
machten 43,5 Prozent des Budgets aus. Auf die Seelsorge
flr bestimmte Zielgruppen entfielen weitere 8,6 Prozent
der aus Kirchensteuern und Kapitalertragen finanzier-
ten Aufwendungen. In die Bereiche Bildung, Schulen
und Kindertagesstatten wurden mit zusammen 89,8 Mio.
Euro 22,1 Prozent des Budgets investiert. Auf soziale
Aktivitaten entfielen 37,0 Mio. Euro und damit 9,1 Pro-
zentder Aufwendungen.

Seelsorge in den Kirchengemeinden

Ein lebendiges Glaubensleben vor Ort ist das Fundament
derKirche. Seelsorgeaufgaben werden zum grof3ten Teil
in den Kirchengemeinden wahrgenommen. Dafuir er-
halten die Kirchengemeinden Mittelzuweisungen zur
Finanzierung der laufenden Sach- und Personalaufwen-
dungen. Diese territoriale Seelsorge reprasentierte im
Jahr 2025 mitrund 176,1 Mio. Euro 43,5 Prozent der aus
Kirchensteuern und Kapitalertragen finanzierten Auf-
wendungen.

Der Finanzierungsbeitrag fiir die Seelsorge in den Kirchen-
gemeinden stieg gegentiber dem Vorjahr um 4,7 Mio.
Euro. Ausschlaggebend waren insbesondere um 3,0 Mio.
Euro hohere Schlisselzuweisungen fuir die kirchliche
Arbeit vor Ort sowie zusatzliche Investitionszuweisungen
von 0,8 Mio. Euro.

Seelsorge flr bestimmte Zielgruppen

Die pastorale Begleitung von Menschen findet auch au-
Rerhalb der Kirchengemeinden vor Ort statt. Zur Seel-
sorge fr bestimmte Zielgruppen gehoren zum Beispiel

Finanzierung der Aufgabenbereiche aus Kirchensteuern
und Kapitalertriagen

43,5%
Seelsorge

in den Kirchen-
gemeinden

8,6%
Seelsorge fir |
bestimmte
Zielgruppen
9,4%
Kindertages- |
statten :

8,1%

Schulen

4,6%
Bildung
9,1%

Soziales

3,6%
Uberdiézesane
Aufgaben/
Weltkirche

11,0%
Verwaltung
Bistum

2,0%

Sonstiges

die Krankenhaus- und Gefangnisseelsorge, die Seelsorge
in Gemeinden anderer Muttersprache sowie die Feuer-
wehr-, Polizei- und Notfallseelsorge. Ein weiterer Schwer-
punktistdie Jugendarbeit. Das Erzbistum fordert unter
anderemdie Jugendverbande und unterhalt das Ju-
gendhaus Hardehausen. Hinzu kommen die Unterstit-
zung katholischer Verbande sowie die Férderung des

14
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Das Sterben gehort zum Leben
wie die Hoffnung zur Trauer

Sterben, Tod und Trauer gehéren zum Leben
—und damit auch zu den Aufgaben kirchli-
cher Begleitung. ,Sterbende und Trauernde
zu begleiten, ist ein Werk der Barmherzig-
keit’; sagt Irmtrud von Plettenberg. Die Ge-
meindereferentin und Trauerbegleiterin ist
Sprecherin eines Arbeitskreises, der 2025 in
Siegen ,Hoffnung fiir Sterbende und Trau-
ernde” in den Mittelpunkt stellte. Ein inklusi-
ver Martinsabend stand unter dem Titel
,Ich bin traurig, du bist da" Eine Bustour
[uihrte zu verschiedenen Trauer- und Hoff-
nungsorten: zum Seelsorgezentrum ,K3 -
Katholische Kirche in der Stadt’ zur Kolum-
bariumskirche und zum Geistlichen Zentrum
Eremitage Franziskus mit seinem Hospiz.
Unterwegs gab es Impulse zum Umgang
mit Sterben, Tod und Trauer.

,Aus der Tour, aber gerade auch aus dem
christlichen Glauben ist eine Gemeinschaft
und damit Hoffnung gewachsen’; sagt von
Plettenberg. Auch das Erzbischofliche Diéze-
sanmuseum Paderborn widmete sich dem
Thema: Die Ausstellung , Trapasso — Hintiber-
gehen” zeigte von November 2025 bis Mcirz
2026 rund 40 historische und zeitgendssi-
sche Werke zur letzten Lebensphase. Partner
war der Verbund katholischer Altenhilfe
Paderborn e. V, der in Paderborn ein Hospiz-
und Palliativzentrum errichtet.

AUFWENDUNGEN

15
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Gottesdienst feiern

ohne Priester

In St. Antonius Einsiedler in
Mantinghausen wird nur alle
zwel Wochen eine heilige Messe
gefeiert. Xenia Neisemeier, Mit-
glied im Gemeindeteam und

im Kirchenvorstand, sorgt als
Wortgottesfeier-Leiterin daftir,
dass die Gemeinde im Pastoral-
verbund Salzkotten auch in

den Zwischenzeiten zu Gottes-
diensten zusammenkommen
kann. Dabei schiitzt Neisemeier
besonders die Moglichkeit, neue
Perspektiven einzubringen.
, Wir k6nnen mit den Wortgottes-
feiern andere Lebensrealitciten
und andere Erfahrungen und
Erlebnisse abbilden, die wir dann
in unsere Feier einbringen kdn-
nen. Das macht uns vielféltiger.”
In ihrer Heimatgemeinde
libernimmt Neisemeier Verant-
wortung flir unterschiedliche
Aufgaben. Sie organisiert unter
anderem den Martinszug

am Kirchort. Die damit verbun-
denen Herausforderungen
schrecken sie nicht ab. Im Glau-
ben und im Wort Gottes gebe
es schliefSlich so viel, woftir es
sich lohne, Schwierigkeiten an-
zunehmen. ,Das kénnte schwie-
rig werden, da lasse ich mal
die Finger von“~diese Haltung
kommt flir sie nicht infrage.
,Daflir ist die Botschaft unseres
Glaubens viel zu schade.” Ihren
Einsatz sieht Xenia Neisemeier
auch als Beitrag flir die Wirkung
der Kirche in der Gesellschaft:
,Ich wiinsche mir eine Kirche, die
die Lebensrealitdten aller abbil-
den kann und die Bed(irfnisse
mdglichst aller berticksichtigt.”
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Ehrenamts. Insgesamt entfielen auf den Bereich der so-
genannten kategorialen Seelsorge 34,7 Mio. Euro bezie-
hungsweise 8,6 Prozent der gesamten aus Kirchensteuern
und Kapitalertragen finanzierten Aufwendungen.

Die Aufwendungen stiegen gegenliber dem Vorjahrum
rund 5,9 Mio. Euro und damit um 20,5 Prozent. Ursache
waren vor allem hohere Ausgaben fiir Investitionen
und Renovierungen von Gebauden sowie gestiegene
Personalkosten.

Schulen

Das Erzbistum Paderborn finanziert den Betrieb von

15 eigenen Schulen, davon 14 in eigenen Immobilien,
sowie von vier Schulen in Tragerschaft von Stiftungen.
Hinzu kommen Zuschuisse zu den Betriebskosten und
zur Instandhaltung der Gebaude von zwolf weiteren Schu-
lenin Tragerschaft anderer katholischer Einrichtungen.
Nach Verrechnung offentlicher Mittel wendete das Erz-
bistum 2025 daflir rund 32,8 Mio. Euro auf, 9,6 Mio. Euro
mehralsim Vorjahr.

Der Anstieg ist neben dem Ausgleich einer um 4,7 Mio.
Euro geringeren Refinanzierung des Landes, insbesondere
fur Digitalisierung und den G9-Ausbau, vor allem auf zu-
satzliche Investitionen in die Schulgebaude zuriickzufiih-
ren. Allein fir den Ausbau des St.-Ursula-Gymnasiums in
Attendorn und des Gymnasiums St. Michael in Paderborn
wurden im Jahr 2025 rund 5,0 Mio. Euro aufgewendet.

Bildung

Zum Bereich Bildung gehoren die Bildungshauser, die
Katholische Erwachsenen-und Familienbildung des Erz-
bistums sowie weitere Einrichtungen fiir Wissenschaft,
Kultur und Bildung. Dazu zahlen unter anderem das Erz-
bischofliche Diozesanmuseum, das Medienzentrum im
Erzbistum Paderborn, das Johann-Adam-Mohler-Institut
fir Okumenik sowie das Pauluskolleg in Paderborn als

FINANZBERICHT 2025 AUFGABEN UND AUFWENDUNGEN

Begegnungs-, Wohn- und Lernort fiir Studierende
allertheologischen Fachrichtungen in der Stadt. Gefor-
dert werden zudem die Katholischen Bildungsstatten
an mehreren Standorten im Erzbistum sowie das Erz-
bischofliche Priesterseminar.

An den Standorten der Katholischen Erwachsenen-
und Familienbildung im Erzbistum Paderborn wurden
im Jahr 2025 rund 64.220 (2024: 68.277) Unterrichts-
einheiten mit mehrals 45.776 (2024: 42.972) Teilneh-
mendentagen durchgefihrt.

Fir diese Einrichtungen wurden 2025 aus Kirchensteu-
ern und Kapitalertragen rund 18,8 Mio. Euro aufgewen-
det, nach 17,5 Mio. Euro im Vorjahr. Die hoheren Auf-
wendungen resultieren aus einem verrechneten Son-
derertragim Vorjahrvon rund 0,9 Mio. Euro aus For-
derungen fur Schaden aus dem Sturmtief Ermelinde,
die im Berichtsjahr nicht mehr eingegangen sind.

Kindertagesstétten

Ein wichtiger Bereich der kirchlichen Leistungen fuir

die Gesellschaft sind die rund 500 geforderten Kinderta-
gesstatten. Rund 29.500 Kinder werden dort betreut,
davon etwa die Halfte aus katholischen Familien. Die
geforderten kirchengemeindlichen Kindertagesstatten
haben sich den fiinf Betreibergesellschaften in der
Rechtsform gemeinnitziger GmbHs angeschlossen.
Das Erzbistum Paderborn wendete im Jahr 2025 flr den
Bereich der Kindertagesstatten rund 38,2 Mio. Euro
auf, 7,7 Mio. Euro mehr als im Vorjahr.

Der Anstiegist zum einen auf um 2,1 Mio. Euro héhere
Zuweisungen fur die Kindertagesstatten zurtickzufih-
ren. Zum anderen stellte das Erzbistum eine Sonder-
forderungin Hohe von 5,0 Mio. Euro fiir die Installation
von Photovoltaikanlagen an Kindertageseinrichtun-
gen bereit.

Bildungsstatten und Exerzitieneinrichtungen in Tragerschaft des Erzbistums Paderborn

Name Ort Zweck

Katholische Akademie Schwerte Bildungsstatte

St-lemens-kommende Dortmund | Bidungsstatte
Uborianum —Tagungshaus des Ersbistums. | Padetborn sldungsstatte
Katholische Landvolkshochschule Anton Heinen Warbug Bildungsstatte
Bildungs- und Brerzitiennaus St Bonifatius Winterberg Bildungsstitte und Bxerzitienhaus
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Soziales

Der Bereich Soziales umfasst neben den Leistungen an
den Didzesan-Caritasverband Finanzierungsbeitrage fir
andere karitativ tatige Rechtstrager sowie deren Beratung.

Die Aufwendungen stiegen 2025 gegentliber dem Vorjahr
um rund 15,0 Prozent beziehungsweise 4,8 Mio. Euro auf
37,0 Mio. Euro. Dazu trugen mehrere Faktoren bei: Fir die
Seelsorge in stationdren Einrichtungen wurden zusatz-
liche 1,4 Mio. Euro bereitgestellt. Die Zuweisungen an den
Ditozesan-Caritasverband und fiir Investitionen in Gebau-
de erhohten sich zusammen um weitere 1,4 Mio. Euro.
Zudem wurden fiir den Armutsfonds 0,8 Mio. Euro mehr
abgerufen.

Uberdiozesane Aufgaben und Weltkirche

Fir Gberdiozesane Aufgaben stellte das Erzbistum
PaderbornimJahr 2025 rund 14,5 Mio. Euro bereit. Damit
lagen die Aufwendungen leicht unter dem Vorjahresni-
veau von 14,8 Mio. Euro. Wahrend die Aufwendungen fir
die gemeinsame Arbeit der Didzesen in Deutschland zu-
rickgingen, stellte das Erzbistum mehr Mittel fiir welt-
kirchliche Aufgaben bereit. Mit zusatzlichen 1,5 Mio. Euro
unterstutzte es Einrichtungen und Projekte besonders

in Afrika, Asien und Lateinamerika.

Verwaltung

Unter den Bereich Verwaltung fallen die Kosten der zent-
ralen Einheiten im Erzbischoflichen Generalvikariat. Deren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter libernehmen lbergrei-
fende Aufgaben unter anderem in den Bereichen Recht,
Bauen, Personal, Finanzen und IT. Sie unterstitzen zudem
die pastoralen Dienstleistungen in den Kirchengemeinden
und stellen eine verlassliche Infrastruktur sicher.

2025 stiegen die Aufwendungen fur die Verwaltung
gegenlber dem Vorjahr um 6,5 Mio. Euro auf 44,4 Mio.
Euro. Neben um 2,2 Mio. Euro hoheren Personalkosten
waren dafiir zusatzliche Aufwendungen im Zuge der
Vorbereitung der Verwaltungstransformation sowie die
Einrichtung einer Online-Plattform fir die Kirchenvor-
standswahlen ursachlich.

Sonstige Aufgaben

Die sonstigen Aufgaben umfassen unter anderem Auf-
wendungen flr die Liegenschaften sowie das Offizialat
des Erzbistums Paderborn. Die Aufwendungen in diesem
Bereich lagen im Berichtsjahr bei 8,2 Mio. Euro und da-
mit um 7,9 Prozent beziehungsweise 0,6 Mio. Euro Gber
dem Vorjahresniveau.

Ubersicht Aufwendungen

Die zusammenfassende Tabelle zeigt, gegliedert nach
Aufgabenbereichen, die Aufwendungen, die das Erzbis-
tum nach Verrechnung der hierauf jeweils entfallen-
den Ertrage (insbesondere durch Zuschusse zum Schul-
betrieb) finanziert.

Ist 2025
(in Tsd. Euro)

Aufgabenbereich

Seelsorge in den Kirchengemeinden 176.066,6
Seclsorge fir bestimrmte Zielgruppen 347364
Kindertagesstatten 382129
scholen 327922
widwg 187853
sosiales 369951
Uberdiczesane Aufgaben/Weltkirche 145370
Verwaltung8istum 443650
Gesamt 404.675,8
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Der Hoffnung ein Gesicht geben —
und einen Anhdnger

Eine Deichsel, zwei Reifen, ein Kiihlschrank,
eine Kaffeemaschine, das ist die ,,ansprech-
Bar" Der kleine Anhcinger der Propstei-
pfarrei St. Laurentius und der Caritas-Kon-
ferenzen in Arnsberq ist regelmdfSig im
Einsatz. Das gastronomische Angebot ist
uberschaubar. Es geht um den Menschen
und den Moment: ein offenes Ohr, ein
Ldcheln, ein Getrdnk. So fahren die rund

15 Ehrenamtlichen mit der,,ansprechBar*“
regelmdfSig an die Friedhdfe. ,Wir wollen
dort sein, wo die Menschen sind’; sagt Grace

Konal, Gemeindereferentin und Kranken- ,ansprechBar“ auch Menschen, die sich von
hausseelsorgerin. Ihr Ziel: fiir Trauernde der Kirche abgewandt haben. ,Unsere Kir-
da sein und flir die, die allein sind. Seit Mai ~ che und ihre Botschaft werden gebraucht”,
2025 ist der Anhdnger im Einsatz, auch ist Grace Konal iiberzeugt. ,Wir miissen sie

dank finanzieller Unterstiitzung durchdas ~ zum Menschen bringen.”
Erzbistum Paderborn: ,Die Menschen freu-

en sich dartiber, dass Kirche an ungewéhn-

lichen Orten steht’ sagt Konal Mal sei das

Gesprdchsthema Trauer, mal seien es Sorgen

des Alltags —und immer wieder auch Ent-

tauschungen mit der Kirche. So erreicht die
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NACHHALTIGKEIT

Lebendige Tradition
seit 300 Jahren

Am zweiten Sonntag nach Ostern reiten

in Giershagen, einem Ortsteil von Marsberg
im Sauerland, Frauen und Mdnner auf
Pferden durch Dorf, Feld und Flur. Die Giers-
hagener Pferdeprozession hat eine lange
Tradition. Der Uberlieferung nach legten
die Bauern des Dorfes vor 300 Jahren ein
Geliibde ab, als eine verheerende Pferde-
seuche ihre Existenz bedrohte. Aus Dank-
barkeit dartiber, dass die Seuche das Dorf
vergleichsweise glimpflich traf, entstand
eine Prozessionstradition, die bis heute fort-
lebt. Heute will sie die Menschen dazu auf-
rufen, sich an der ihnen von Gott anver-
trauten Schépfung zu erfreuen und sich

der Verantwortung flir diese Schépfung zu
erinnern. Nach der heiligen Messe ziehen
die Reiterinnen und Reiter, angefiihrt vom
Kreuztrdger, vom Kirchplatz in Giershagen
ins Diemeltal zur Kluskirche und zuriick
ins Dorf. Auf dem Weg halten sie an vier
Stationen inne zum gemeinsamen Gebet.
Im Anschluss an die Prozession bewirtet
der Knappenverein die Gdiste. Die Pferde-
prozession von Giershagen wird von Reite-
rinnen und Reitern aus Giershagen und
den umliegenden Orten getragen. Es enga-
gieren sich die Reitvereine von Brilon und
Marsberg sowie aus dem benachbarten Wal-
deck und dem Paderborner Land.



Vom Klimaschutz zum
Nachhaltigkeitsmanagement

Die Arbeit des Nachhaltigkeitsmanagements im Erzbistum Paderborn hat im vergangenen Jahr weiter
an Substanz gewonnen. Was seinen Ausgangspunkt in der Klimaschutzberichterstattung hatte, ent-
wickelt sich zunehmend zu einem ganzheitlichen Nachhaltigkeitsmanagement, das 6kologische, sozi-
ale und filhrungsbezogene (Governance-)Themen des Erzbistums systematisch zusammenfiihrt.

Organisation: von der Einzelinitiative zum
Nachhaltigkeitsmanagement

Das Nachhaltigkeitsmanagement ist im Erzbischoflichen
Generalvikariatim Bereich Finanzen verankert. Die koor-
dinierenden Aufgaben werden dort zentral wahrgenom-
men und umfassen insbesondere den Aufbau der Nach-
haltigkeitsberichterstattung sowie die Abstimmung

mit weiteren Fachbereichen. Dabei arbeitet das Nachhal-
tigkeitsmanagement eng mit dem Klimaschutzmanage-
ment und den Verantwortlichen fiir Gebaude, Energie,
Gesundheitsschutz, Personal, Beschaffung, Kommunika-
tion und Governance zusammen. Eingebunden sind zu-
dem bestehende Leitungsgremien wie die Abteilungs-

leitungen sowie die Managementteams Ressourcen und
Dienste, sodass das Thema Nachhaltigkeit zunehmend in
vorhandene Entscheidungsstrukturen eingebettet wird.

Gegenlber der bisherigen Berichterstattung, die sichim
Wesentlichen auf Umwelt- und Klimathemen konzent-
rierte und insbesondere CO.-Emissionen als Mess- be-
ziehungsweise Einflussgrofien betrachtete, soll der Nach-
haltigkeitsbericht auch die Themen Soziales und Gover-
nance berlcksichtigen.

In Bezug auf die erfassten Themenfelder wird sich diese
Nachhaltigkeitsberichterstattung auf den Rechtstrager
Erzbistum Paderborn Kérperschaft des 6ffentlichen
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Rechts mitrund 2.730 Mitarbeitenden beziehen. Dazu
zahlen das Generalvikariat, finf Bildungshauser, 15 erz-
bischofliche Schulen, die Kategorialseelsorge sowie ver-
schiedene Beratungs- und Unterstiitzungsangebote.
Nicht Teil des Berichtskreises sind die rund 600 Kirchen-
gemeinden sowie weitere rechtlich selbststandige
Einrichtungen wie die Stiftungsschulen, der Di6zesan-
Caritasverband, die Kindertageseinrichtungen, das Me-
tropolitankapitel und der Erzbischofliche Stuhl. Diese
klare Abgrenzung schafft Transparenz liber Reichweite
und Grenzen der aktuellen Berichterstattung.

Orientierung an den Sustainable
Development Goals

Neu in der strategischen Ausrichtung des Nachhaltig-
keitsmanagementsist auch der Bezug zu ausgewahlten
Sustainable Development Goals (SDG) der Vereinten
Nationen. Flinf SDG wurden als besonders relevant fiir
den kirchlichen Auftrag identifiziert: SDG 1, Keine Ar-
mut, SDG 4 ,Hochwertige Bildung®, SDG 5 ,,Geschlech-
tergerechtigkeit”, SDG 13 ,MaRnahmen zum Klima-
schutz“sowie SDG 16 ,Frieden, Gerechtigkeit und starke
Institutionen® Sie werden als international anschluss-
fahiger Rahmen fiir bereits bestehende kirchliche Ver-
antwortungin Caritas, Bildung, Klimaschutz, Gleichstel-
lung sowie Governance und Compliance verstanden.

Handlungsfelder der Nachhaltigkeit

Im Rahmen einer strategischen Analyse hat das Erzbis-
tum die relevanten Nachhaltigkeitsthemen, deren Rah-
menbedingungen untersucht und daraus acht Hand-
lungsfelder abgeleitet: Klima und Energie, Gebaude und
Infrastruktur, Beschaffung, Bildung und Bewusstseins-
bildung, soziale Teilhabe, Mobilitat, Governance sowie
Dialog und Vertrauensbildung. In mehreren dieser Felder
bestehen bereits verbindliche MaBnahmen, an die an-
geknlpft werden kann. Dazu zahlen etwa das Klima-
schutzkonzept und ein Heizungsmoratorium im 6kologi-
schen Bereich, das Institutionelle Schutzkonzept, die
Interventions- und die Praventionsordnung im sozialen
Bereich sowie Regelungen zum Hinweisgeberschutz
und zu dem Aufbau einer Tax-Compliance im Bereich der
Governance. Ziel der weiteren Arbeit ist es, diese bis-
lang eher sektoralen Ansatze systematisch zu biindeln
und strategisch einzuordnen.

Nachhaltigkeit als verbindliche Perspektive
kirchlichen Handelns

Auf der Grundlage einer Wesentlichkeitsanalyse, die
sowohl die Auswirkungen kirchlichen Handelns auf Um-
welt und Gesellschaft als auch die Auswirkungen aufRe-
rer Entwicklungen auf das Erzbistum selbst betrachtet,
verfolgt das Erzbistum das Ziel, Nachhaltigkeit als ver-
bindliche Perspektive kirchlichen Handelns zu verankern.
Im 6kologischen Bereich stehen die Reduktion energie-
bedingter Emissionen, mehr Energieeffizienz, die nach-
haltig-qualitative Pflege des Immobilienbestands, der
Ausbau erneuerbarer Energien sowie nachhaltige Mobili-
tat und Beschaffung im Vordergrund. Im sozialen und
gesellschaftlichen Bereich zahlen Bildung, Teilhabe, Ge-
schlechtergerechtigkeit, Ehrenamt und weltkirchliche
Verantwortung zu den Schwerpunkten, ebenso wie die
beiden wichtigen und zusammenhangenden Felder
Pravention und Intervention. Erganzend soll Nachhaltig-
keit durch klare Zustandigkeiten, belastbare Daten und
regelmaliige Steuerungsprozesse organisatorisch ver-
ankert werden.

Wertschopfungskette: der kirchliche
Auftrag im Mittelpunkt

Im Zentrum der Wertschopfung des Erzbistums stehen
die geistlichen und sozialen Kernleistungen der Kirche:
Seelsorge, Glaubensvermittlung, Bildung und karitatives
Handeln. Diese unmittelbaren Leistungen unterschei-
den das Erzbistum von einem wirtschaftlichen Unterneh-
men und bilden den eigentlichen, auf dem christlichen
Menschen-und Schépfungsbild basierenden Auftrag,
aus dem sich Nachhaltigkeitim kirchlichen Verstandnis
zuallererst ableitet. Um diesen Kernauftrag herum
bestehen vor- und nachgelagerte Themenbereiche, aus
denen sich die klassischen Themen der ESG-Bericht-
erstattung ergeben: vorgelagert etwa Energieversorgung,
Bau- und Sanierungsleistungen sowie die Beschaffung
von Materialien und Dienstleistungen, nachgelagert die
Wirkung kirchlicher Bildungs- und Unterstiitzungsan-
gebote in Kirchengemeinden, Schulen und sozialen Ein-
richtungen.



Ausrichtung des Nachhaltigkeitsmanagements
auf die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen

QUALITY

1 NO
POVERTY EDUCATION

Ml

GENDER
EQUALITY

FINANZBERICHT 2025 NACHHALTIGKEIT

PEACE, JUSTICE

13l 16 hosimone

Keine Armut Hochwertige Bildung Geschlechter- MaRnahmen Frieden, Gerechtig-
Karitatives Kirchliche Einrich- gerechtigkeit zum Klimaschutz k:::tliltr:‘dtiit:;te
Handeln kirchlicher tungen wie Schulen, Themenfeld Soziales, Klimaschutz-
Einrichtungen Kindertagesstatten Arbeitnehmenden- konzept, Immobilien Engagement der
und Bildungshauser rechte und Mobilitat Kirche in Gemein-

Themenfelder der Berichterstattung

Auf Grundlage von Handlungsfeldern und Wesentlich-
keitsanalyse gliedert sich die Berichterstattungin ver-
schiedene Themenfelder. Dabei kdnnen einzelne Hand-
lungsfelder direkt den fuir das Erzbistum als relevant
identifizierten SDG zugeordnet werden.

Spirituelle Angebote konnen Gottesdienste, Glaubens-
kurse und Bildungsformate gezielt mit 6kologischen und
sozialen Fragestellungen verbinden und dazu einladen,
Schopfungsverantwortung im Sinne der Enzyklika Lauda-
to si’ von Papst Franziskus im Alltag zu leben. So werden
auch die MaBnahmen zur Nachhaltigkeit nicht nurals
gesellschaftliche Aufgaben, sondern als Ausdruck geleb-
ten Glaubens verstanden.

Karitative Angebote wie Jugendsozialarbeit, offene An-
laufstellen und Solidaritatsaktionen wie das Dreikonigs-
singen setzen den sozialethischen Dreischritt ,Sehen —
Urteilen—Handeln“ um und leisten damit einen direk-
ten Beitragzu SDG 1, Keine Armut®. Zum Leistungsspek-
trum zahlen insbesondere soziale Dienste, Beratungs-
angebote und Hilfsprojekte. Im Kapitel ,,Aufgaben und
Aufwendungen®finden sich dazu konkrete Informa-
tionen zu Budgets und MaBnahmen.

Im Themenfeld Okologie stehen der Gebaudebestand,
die laufende Uberarbeitung des Klimaschutzkonzepts,
die Immobilienstrategie sowie der wachsende Anteil
elektrisch betriebener Fahrzeuge im Fuhrpark im Mittel-

wesen, Governance
und Compliance

punkt. Hier besteht ein konkreter Bezug zu SDG 13, MaR-
nahmen zum Klimaschutz.“ Zum Thema Klimaschutz
werden bereits seit 2018 Daten erfasst. Die Breite und
Prazision der Erhebung werden laufend ausgebaut.

Im Themenfeld Soziales geht es um Themen der Mitar-
beitenden sowie das gesellschaftliche Engagement des
Erzbistums. Im Bereich der Mitarbeitenden pragen die
Mitbestimmung in Mitarbeitendenvertretungen, die
Forderungvon Geschlechtergerechtigkeit —etwa durch
das Mentoring-Programm ,Kirche im Mentoring — Frau-
en steigen auf” und die Kompetenzeinheit Frauen —,
die Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie Arbeits-
und Gesundheitsschutz das Bild. Angaben zur Ge-
schlechtergerechtigkeit finden sich beispielsweise im
Kapitel ,Jahresabschluss” dieses Berichts.

Das Themenfeld Gesellschaft umfasst das Engagement
des Erzbistums im Gemeinwesen, die Zusammenar-
beit mit Kommunen und sozialen Tragern, Bildungsarbeit
sowie die Forderung des Ehrenamts. Kirchliche Einrich-
tungen ubernehmen eine wichtige Rolle in den sozialen
Strukturen und der o6ffentlichen Daseinsvorsorge. Zu-
gleich sind sie Orte der Gemeinschaft, an denen unter-
schiedliche Menschen zusammenkommen. Die Bildungs-
arbeitin Kindertagesstatten, Schulen und den Bildungs-
hausern des Erzbistums sowie in den akademischen
Einrichtungen im Erzbistum steht in besonderer Verbin-
dungzu SDG 4 ,Hochwertige Bildung" Bildung wird dabei
nicht nurals Wissensvermittlung verstanden, sondern
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als ganzheitliche Befahigung zu Verantwortung, Teilhabe
und reflektiertem Handeln. Nahere Angaben zu konkre-
ten Budgets und MaRnahmen finden sich im Kapitel , Auf-
gaben und Aufwendungen® dieses Berichts.

Governance und Compliance schlieRlich blindeln Rege-
lungen zum Hinweisgeberschutz, die Kontrollfunktion
des Teams Revision, die Mitwirkung des Didzesan-Vermo-
gensverwaltungsrates sowie eine transparente Darle-
gung politischer Einflussnahme. Die MaRnahmen stehen
in Verbindung mit SDG 16 ,Frieden, Gerechtigkeit und
starke Institutionen® Fiir das Erzbistum Paderborn be-
deutet gute Governance, dass kirchliches Handeln nach-
vollziehbar, regelkonform und vertrauensbildend ge-
staltet wird. In diesem Zusammenhang sind auch die
umfangreichen Aktivitaten des Erzbistums zur Aufarbei-
tung und Pravention von Missbrauch und sexualisier-

ter Gewalt zu nennen.

Entwicklung der absoluten CO:-Emissionen
2018-2025

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

Summe Mobilitat [t CO.] M Summe Gebaude [t CO.]

Entwicklung der COz-Emissionen

Wesentliche Verursacher von COz.-Emissionen im Erzbis-
tum sind die Bereiche Immobilien, insbesondere mit Heiz-
energie und Strom, sowie die Mobilitat durch Dienstreisen
mit dem eigenen Fuhrpark, Privatfahrzeugen, Bahnfahr-
ten und Fligen. 2025 betrugen die erfassten Gesamt-
emissionen 3.989,3 Tonnen CO.. Davon entfielen rund

27 Prozent auf Mobilitat und 73 Prozent auf den Immo-
bilienbereich, insbesondere flir Heizenergie.

Gegenuber dem Vorjahrist das ein Rlickgang um 7,7 Pro-
zent, seit 2018 um 12,6 Prozent mit einem zwischenzeit-
lichen Anstieg wahrend der Corona-Zeit. Allerdings sind
die Messwerte nur bedingt aussagefahig, da der Umfang
bertlicksichtigter Verursacherim Zeitverlauf zugenom-
men hat und auch die Genauigkeit der Erfassung verbes-
sert wurde.

Entwicklung der CO:-Emissionen pro
Mitarbeitende/Mitarbeitenden in der Verwaltung

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

M t CO:/Person



Darlber hinaus erfordert eine tragfahige Bewertung
der Entwicklung der Klimabelastung eine Relativierung
in Bezug auf die betrachteten Leistungen. So ermog-
licht eine Berechnung des CO2-Ausstol3es je Person eine
faire Berlicksichtigung der Nutzungsart und von Ver-
anderungen der Auslastung von Gebauden. Erfreulicher-
weise zeigt sich insbesondere in der Verwaltung sowie
tendenziell in den Bildungshausern ein Ruckgang der
COs-Emissionen pro Nutzer,wahrend der Wert in den
Schulen auf niedrigem Niveau stabil bleibt.

Als Instrument zur Finanzierung von Klimaschutzpro-
jekten hatdas Erzbistum Klimaschutzfonds eingerichtet,
diezum 31.12.2024 mit rund 27,9 Mio. Euro dotiert wa-
ren. 2025 erfolgten Ausschiittungen in Hohe von rund
1,2 Mio. Euro, unter anderem flir Energieberatungen,
hydraulische Abgleiche in Heizungsanlagen, Errichtung
von Photovoltaikanlagen und effizientere Beleuchtungs-

Entwicklung der CO.-Emissionen pro
Nutzerinnen-/Nutzertag in den Bildungshausern

FINANZBERICHT 2025 NACHHALTIGKEIT

systeme in diversen Einrichtungen des Erzbistums Pader-
born und in den Kirchengemeinden. Weitere 8 Mio. Euro
sind flir Malinahmen verplant. 2025 wurden den Fonds
aus der Ergebnisverwendung des Vorjahres weitere 5 Mio.
Euro zugeflhrt.

Ausblick

Der Uberblick macht deutlich, dass sich die Arbeit des
Nachhaltigkeitsmanagements deutlich lber die bis-
herige Klimaschutzberichterstattung hinaus entwickelt
hat. Mit der Orientierung an den SDG, der Wesent-
lichkeitsanalyse und der Ableitung von Handlungsfel-
dern und Zielen ist die Grundlage fur ein systematisches
Nachhaltigkeitsmanagement gelegt. In den kommen-
den Berichtsjahren sollen Datengrundlagen, Zielsysteme
und Stakeholderbeteiligung weiter ausgebaut werden.

Entwicklung der CO:-Emissionen pro
Schiilerin/Schiiler in den Schulen

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

B t CO:/Person

2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025

M t CO:/Person
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Unterwegs im Glauben

Seit Jahrhunderten machen sich Menschen
im Erzbistum Paderborn auf den Weg zu
Maria als Ftirsprecherin. Verne ist dabei ein
besonderer Ort: Seit 1171 pilgern die Gldubi-
gen hier zur , Trésterin der Betriibten” Damit
ist Verne der dlteste lebendige Marien-
wallfahrtsort Deutschlands. Seit 1763 fithrt
am ersten Juli-Sonntag auch die Paderbor-
ner Stadtwallfahrt tiber 15 Kilometer zum
Gnadenbild in der Pfarr- und Wallfahrtskir-
che St. Bartholomdus. Die Pilgernden werden
am Ortseingang von Musikkapelle, Mess-
dienerinnen, Messdienern, Kommunion-
kindern und Schiitzen in Empfang genom-
men und auf dem letzten Wegsttick zur Kir-
che begleitet.

Auch Werl blickt auf eine lange Wallfahrts-
tradition zurtick. Seit 1661 kommen Men-
schen zum dortigen Gnadenbild der , Troste-
rin der Betriibten; heute Jahr ftir Jahr zu

26

Tausenden. Knapp 100 Haupt- und Ehren-
amtliche tragen die Wallfahrt mit und ste-
hen den Pilgernden zur Seite. Neben den
traditionellen Pilgergruppen entstehen
immer wieder neue Formen: Oldtimer- und
Fahrradwallfahrten, Angebote flir Grofs-
eltern und Enkelkinder, Erstkommunion-
kinder, Gefangene oder Jakobspilgernde.
Der Klostergarten, das Pilgerkloster und das
Beichtangebot in der Wallfahrtsbasilika
bieten dartiber hinaus Raum fTir stille Ein-
kehr und persénliche Begegnung.
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In Veranderung und stabil

Im Wirtschaftsjahr 2025 hat das Erzbistum Paderborn den stabilitatsorientierten Kurs der Vorjahre
fortgesetzt. Es zeigt sich aber weiterhin eine Tendenz sinkender Ertrage und steigender Aufwen-
dungen. Verschiedene Effekte, die nicht in den kirchlichen Aktivitaten des Erzbistums begriindet sind,
beeinflussten 2025 die Bilanz und Ergebnisrechnung.

Soistder Anstieg der Kirchensteuerertrage um 29,2 Mio.
Euro beziehungsweise 6,95 Prozent zum grofiten Teil auf
Ertrage aus dem Kirchensteuer-Clearing zwischen den
deutschen Bistiimern zuriickzufiihren. Die Ertrage aus der
Kirchenlohn- und -einkommensteuer haben sich gegen-
uber dem Vorjahr kaum verandert. Positiv auf den Jahres-
abschluss wirkte sich auch ein geringerer Zuftihrungsbe-
darfzu den Pensionsriickstellungen aus, wahrend zugleich
geringere Ertrage aus der Auflosung von Riickstellungen
alsim Vorjahr zu verzeichnen waren.

Auf der Aufwandsseite gab es hingegen teils deutliche
Steigerungen, etwa bei den Zuschussen fiir die Kinder-
tagesstatten und bei den Zuweisungen an die Kirchen-
gemeinden, die Caritas und das Metropolitankapitel.
Auch die Instandhaltungsaufwendungen lagen deutlich
uber dem Niveau des Vorjahres.

Die Kirchensteuern sind wichtigste Quelle des Erzbistums
Paderborn zur Finanzierung seiner Aufgaben. 2025 mach-
ten sie 76,0 Prozent der gesamten Ertrage aus. Insgesamt
lagen die Ertrage - ohne Finanzertrage - bei 566,8 Mio. Euro
und damit um 2,9 Prozent beziehungsweise 15,9 Mio. Euro
Uber dem Vorjahreswert. Demgegentlber stiegen die Auf-
wendungen um 28,6 Mio. Euro beziehungsweise 5,9 Prozent
auf 511,0 Mio. Euro. Das Finanzergebnis, im Wesentlichen
ausden Ertragen der Kapitalanlagen abziiglich der Auf-
zinsung von Verpflichtungen, stiitzt das Jahresergebnis
mit 11,5 Mio. Euro.

Insgesamt sank der Jahresuiberschuss um 15,6 Mio. Euro
auf 672 Mio. Euro.
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Grundlagen, Entwicklung der Ertrags-

und Vermogenslage

Das Erzbistum Paderborn umfasst ein Gebiet von rund
15.000 Quadratkilometern in Nordrhein-Westfalen,
Hessen und Niedersachsen. Von den rund 4,9 Millio-
nen Einwohnerinnen und Einwohnern sind rund 1,25
Millionen Menschen katholisch. Sie leben in 597 Pfarr-
gemeinden, die sich in 91 Seelsorgeeinheiten gliedern.
Damit ist das Erzbistum Paderborn nach Mitgliedern
die sechstgrofite deutsche Diozese.

Die Kirche im Erzbistum engagiert sich seelsorgerisch
und sozial in vielen gesellschaftlichen Bereichen. Diese
reichen vom Betrieb von Schulen und Weiterbildungs-
einrichtungen Uber die Caritas, die Krankenhaus-, Not-
fall- und Gefangnisseelsorge sowie Kunst und Kultur
bis hin zu 80 Niederlassungen von Instituten des geweih-
ten Lebens (Orden, Kongregationen, Sakularinstitute
und Gesellschaften des apostolischen Lebens). Hinzu
kommt das wirtschaftliche und personelle Engagement
fur die Weltkirche, das im Erzbistum Tradition hat.

Entwicklung der Mitgliederzahl 2025 2024

Kirchenmitglieder zum 1. Januar 1.292.435 1.326.789
””””””””” T ean e
””””””””” Sebefale  ase 14710
””””””””” astitte  ogsss -171se
””””””””” SonstigeVeranderungen® e oes
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Kirchenmitglieder zum 31. Dezember 1.251.721 1.292.435

* Eintritte, Wiederaufnahmen, Zuziige beziehungsweise Abwanderung

2025 ist die Zahl der Katholikinnen und Katholiken im
Erzbistum um 3,2 Prozent gesunken. Die Zahl der Aus-
tritte lag leicht Giber dem Vorjahr. Auch die demografi-
sche Entwicklung tragt zum Riickgang der Mitglieder-
zahl bei. Sowaren mehrals doppelt so viele Sterbefalle
wie Taufen zu verzeichnen. Unter Berlcksichtigung
von Wanderungseffekten verringerte sich die Zahl der
Katholikinnen und Katholiken im Erzbistum gegenUiber
dem Vorjahrinsgesamt um 40.714 auf 1,25 Millionen.

Dr. Udo Markus Bentz ist Erzbischof von Paderborn.
Er hat mit Pralat Thomas Dornseifer und Monsignore
Dr. Michael Bredeck zwei Generalvikare ernannt und
mit der Vertretung und Verwaltung des Erzbistums
Paderborn bevollmachtigt.

Ertragszuwachs aus Kirchensteuer-Clearing

Die Hohe der Kirchensteuerertrage wird mafigeblich
von der konjunkturellen Lage, der Entwicklung des
Arbeitsmarktes und der demografischen Entwicklung
beeinflusst. Letztere wirkt sich auch auf die Entwick-
lung der Mitgliederzahl aus. Angesichts des geringen
Wachstums des Bruttoinlandsproduktes und der ge-
sunkenen Mitgliederzahl erwiesen sich die Kirchen-
steuerertrage als stabil. Der Anstieg um 29,2 Mio. Euro
beziehungsweise 7,0 Prozent resultiert jedoch zum weit
Uberwiegenden Teil (23,3 Mio. Euro) aus einem Sonder-
effekt aus dem Clearing-Verfahren zwischen den deut-
schen Bistiimern. Ohne diesen Effekt hatte der Anstieg
lediglich 1,4 Prozent betragen.

Die Ertrage aus Zuweisungen und Zuschussen, im We-
sentlichen fiir die Finanzierung der Schulen in Trager-
schaft des Erzbistums, sanken im Vergleich zum Vorjahr
um 5,7 Prozent auf 68,2 Mio. Euro. Hier machte sich der
Wegfall derim Vorjahr geflossenen zusatzlichen staat-
lichen Zuweisungen fur die Digitalisierung der Schulen
und den Ausbau auf den G9-Betrieb bemerkbar.

Die sonstigen Umsatzerldse, insbesondere Mietertrage,
Kursgebihren und Ertrage aus den Bildungshausern,
lagen mit 16,6 Mio. Euro anndhernd auf Vorjahresniveau.

Der deutliche Riickgang der sonstigen Ertrage um 8,8 Mio.
Euro resultiert aus einer gegeniiber dem Vorjahr um
7,6 Mio. Euro geringeren Auflosung von Pensions- und
Beihilfertickstellungen. Zudem fielen die Kursgewinne
aus Wertpapierverkaufen um 1,4 Mio. Euro niedriger
aus alsim Vorjahr.



Aufgrund der Effekte bei der Kirchensteuer stiegen
die Ertrage damit um 15,9 Mio. Euro beziehungsweise
2,9 Prozent auf 566,8 Mio. Euro. Dem gegentiber stan-
den um 28,6 Mio. Euro beziehungsweise 5,9 Prozent ge-
stiegene Aufwendungen in Hohe von 511,0 Mio. Euro.

Zuweisungen und Zuschusse, vor allem fir die Erfullung
pastoraler Aufgaben, machten rund 42,8 Prozent der
Aufwendungen aus. Sie stiegen im Vergleich zum Vor-
jahrum 8,3 Prozent auf 218,5 Mio. Euro. Der Anstieg von
16,7 Mio. Euro verteilt sich auf Zuweisungen an die
Kindertagesstatten mit 7.4 Mio. Euro, 5,6 Mio. Euro an
die Kirchengemeinden, 3,5 Mio. Euro an die Caritas
sowie 0,9 Mio. Euro an das Metropolitankapitel.

Die Personalaufwendungen fir Priester, pastorale Mit-
arbeitende und Personen in der Verwaltung, die zur
Entlastung der Kirchengemeinden beitragen, lagen mit
189,9 Mio. Euro auf Vorjahresniveau. Dabei wurde der
Anstieg bei Lohnen und Gehaltern um 5,7 Mio. Euro
(3,95 Prozent) weitgehend durch geringere Aufwendun-
gen fur die Altersversorgung kompensiert. Damit blieben
die Personalaufwendungen mit einem Anteil von 37,2
Prozent der zweitgrofte Aufwandsposten.

Die sonstigen Aufwendungen, unter anderem die Hebe-
gebuhren der Finanzamter fuir den Einzug der Kirchen-
steuer und die Aufwendungen fiir die Gebaudeinstand-
haltung, lagen mit 87,7 Mio. Euro um 11,9 Mio. Euro
beziehungsweise 15,7 Prozent liber dem Vorjahresni-
veau. Grund fur den Anstieg sind vor allem hohere Auf-
wendungen fir Instandhaltung.

Das Finanzergebnis umfasst neben den Ertragen aus
Wertpapieren, Beteiligungen und sonstigen Zinsen auch
Aufwande aus der Aufzinsung von Pensions- und Bei-
hilferlickstellungen. Insgesamt fiel das Finanzergebnis
gegenuber dem Vorjahr um 3,0 Mio. Euro auf 11,5 Mio.
Euro. Ursachlich waren im Wesentlichen geringere Zin-
sen und ahnliche Ertrage. Die Ausschiittung aus dem
Spezialfonds des Erzbistums betrug 14,5 Mio. Euro nach
13,2 Mio. Euro im Vorjahr.

Dotierung der Rucklagen

Aus dem Jahresliberschuss waren Riicklagen zu dotieren
beziehungsweise Entnahmen aus Riicklagen zu buchen.

Wesentlicher Grund fur die Zuflhrung zur Ausgleichs-
riicklage in Hohe von 111,5 Mio. Euro ist der Beschluss
des Kirchensteuerrates, Veranderungen bei den Riick-
lagen flir Pensionen und ahnliche Pflichten tber die Aus-
gleichsriicklage zu neutralisieren. Damit sollen starke
Schwankungen des Ergebnisses aufgrund von Zinsande-
rungen ausgeglichen werden. Im Geschaftsjahr waren
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aufgrund der Entnahme aus den Pensionsriicklagen
80,8 Mio. Euro zuzufihren. Hinzu kamen 30,0 Mio. Euro
aus der Ergebnisverwendung des Vorjahres.

Die Bau- und Sonderriicklagen stiegen per Saldo um
29,8 Mio. Euro. Darin enthalten sind ein Teil der Ergebnis-
verwendung des Vorjahres sowie die Zuftihrung der nicht
verbrauchten Haushaltsmittel fir BaumaRnahmen in
Kirchengemeinden in die Baurlcklage Kirchengemeinden.

Insgesamt wurden den Riicklagen per Saldo 60,6 Mio.
Euro zugefihrt. Unter Berlicksichtigung des Ergebnis-
vortrags aus dem Vorjahrvon 73,8 Mio. Euro ergibt sich
ein positives Bilanzergebnis von 80,5 Mio. Euro.

Langfristige Verpflichtungen dominieren
die Bilanz

Die Bilanzsumme des Erzbistums stieg zum Bilanzstich-
tag um 32,0 Mio. Euro beziehungsweise 0,6 Prozent auf
rund 5,02 Mrd. Euro.

Die Position ,Grundstiicke und Bauten“ hat sich insbe-
sondere durch Abschreibungen um insgesamt 10,0 Mio.
Euroreduziert. Dem steht ein Anstieg der Anlagen im Bau
um 19,0 Mio. Euro gegentiber. Die grofRten Zugange ent-
fielen auf BaumaRBnahmen am Gymnasium St. Michael,
am Bildungsstandort Hardehausen und am St.-Ursula-
Gymnasium in Attendorn.

Die Finanzanlagen dominieren auf der Aktivseite der
Bilanz mit 4,6 Mrd. Euro. Sie reprasentieren 91,2 Prozent
des Gesamtvermogens des Erzbistums Paderborn. Ihr
Anstieg um 0,4 Prozent gegeniiber dem Vorjahr geht im
Wesentlichen auf den Anstieg der Wertpapiere des An-
lagevermogens in Hohe von rund 15,2 Mio. Euro zurlick,
mit denen die langfristigen Verpflichtungen gedeckt
werden. Insbesondere flr die Altersversorgung der
Mitarbeitenden muss das Erzbistum ausreichende Mit-
tel zurticklegen.

Das Umlaufvermogen belief sich zum 31. Dezember 2025
aufrund 130,5 Mio. Euro (Vorjahr: 126,2 Mio. Euro).
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Auf der Passivseite stieg das Eigenkapital aufgrund der
Ricklagendotierungen um 67,2 Mio. Euro. Die Verbind-
lichkeiten sanken um 24,6 Mio. Euro.

Der weitaus groRte Teil des Eigenkapitals entfallt auf
zweckgebundene Riicklagen. Rund 1,5 Mrd. Euro sichern
die Erhaltung der Gebaude aller Einrichtungen im Erzbis-
tum und die Finanzierung umfangreicher Projekte. Die
Pensionsriicklagen dienen der Sicherstellung der Alters-
versorgungsverpflichtungen des Erzbistums. Sie liegen
bei rund 553,9 Mio. Euro, 80,8 Mio. Euro unter dem Vor-
jahreswert. Umgekehrt stieg die Ausgleichsriicklage,

die zur Absicherung gegen langfristige Ergebnisschwan-
kungen dient. Hintergrund ist, dass der Kirchensteuerrat
beschlossen hat, die Riicklagenveranderungen, die sich
aus den Altersvorsorgegutachten bei der Pensionsriicklage
ergeben, an die Ausgleichsriicklage zu koppeln. Dement-
sprechend flieBen Entnahmen aus der Pensionsriicklage
in die Ausgleichsriicklage, umgekehrt werden notwen-
dige Zuflihrungen zur Pensionsriicklage bei Bedarf aus
der Ausgleichsriicklage entnommen.

Gleichstellung und Entgeltgleichheit

Mit dem Inkrafttreten des Entgelttransparenzgesetzes
hat das Erzbistum Paderborn analog zur Anwendung der
Regeln des Handelsgesetzbuches auch eine freiwillige
Berichterstattung zur Gleichstellung der beschaftigten
Mitarbeitenden im Erzbistum aufgenommen.

Die Zahl der Beschaftigten berticksichtigt 473 Priester
und 6 Standige Diakone im Hauptberuf. Kirchenrechtlich
konnen diese Amter nur Manner austiben.

Die Leitung der Erzdiozese nimmt eine Unterreprasentanz
von Frauen in Fiihrungspositionen wahr. Um dies zu an-
dern, wurden verschiedene MaRnahmen ergriffen, unter
anderem ein Mentoring-Programm und die konsequente
Forderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Zu-
nehmend wird genau abgewogen, ob bisher von Priestern
besetzte Stellen auch an Laien und bevorzugt Frauen ver-
geben werden konnen.

Der Anteil von Frauen in Bereichs- und Abteilungsleiter-

positionen konnte seit 2019 von 15,4 Prozent auf 28,3 Pro-
zentim Jahr 2024 und auf 32,6 Prozent im Berichtsjahr

2025 erhoht werden. Die grundsatzliche Entgeltgleich-
heitist durch die an den Tarifvertragen des 6ffentlichen
Dienstes angelehnte Vergiitungsordnung und die Ein-
bindung der Mitarbeitendenvertretung sichergestellt.

Im Erzbistum gibt es zwei mit externen Personen be-
setzte Aufsichtsgremien. Der Frauenanteil im Kirchen-
steuerrat stieg im Berichtsjahr nach den Neuwahlen
flir das Gremium auf 37 Prozent. Der 2021 gegrlindete
Didzesanverwaltungsrat ist nahezu paritatisch besetzt.

Beschiftigte 2025 Vollzeit Teilzeit Gesamt

Anzahl % Anzahl % Anzahl %

Frauen 592 38,42 949 61,58 1.541 56,47
Comemer w4 wss 04 a7 1 853

Gesamt 1.576 57,75 1.153 42,25 2.729 100,00
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Grundlagen des Jahresabschlusses

Das Erzbistum Paderborn ist eine Korperschaft des
offentlichen Rechts. 2014 hatte das Erzbistum das Rech-
nungswesen von einer kameralistischen auf die kauf-
mannische (doppische) Buchflihrung umgestellt. Mit
dem Finanzbericht 2025 legt das Erzbistum zum zwdlf-
ten Mal einen Jahresabschluss nach handelsrechtlichen
Vorschriften vor.

Der Jahresabschluss flr das Geschaftsjahr vom 1. Januar
bis zum 31. Dezember 2025 wurde freiwillig nach den
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften des Dritten
Buches des Handelsgesetzbuches (HGB) furr groRRe Kapi-
talgesellschaften einschliel3lich der Grundsatze ordnungs-
gemaler Buchfiihrung aufgestellt. Die Gliederung der
Bilanz folgt derin § 266 HGB flr groRe Kapitalgesell-
schaften vorgesehenen Form. Furr die Gewinn-und-Ver-
lust-Rechnung wird das Gesamtkostenverfahren gewahlt.

Die immateriellen Vermogensgegenstande sind zu An-
schaffungskosten erfasst und werden linear nach ihrer
voraussichtlichen Nutzungsdauer abgeschrieben. Sach-
anlagen werden mit den Anschaffungskosten nach den
handelsrechtlich zulassigen Ansatzen bewertet. Sie
werden unter Berlicksichtigung betriebsgewohnlicher
Nutzungsdauern grundsatzlich planmaRig linear abge-
schrieben. Sofern aufgrund voraussichtlich dauernder
Wertminderungen notwendig, werden aulRerplanmaRige
Abschreibungen vorgenommen. Geringwertige Wirt-
schaftsglterim Wert von bis zu 800 Euro werden im Jahr
der Anschaffung oder Herstellung aktiviert und in voller
Hohe abgeschrieben. Der Anlagenabgang wird im Jahr
des Zugangs ausgewiesen. Kunstgegenstande und Kul-
turglter wurden mit ihren Anschaffungskosten ange-
setzt und unterliegen keiner Abnutzung.

Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten beziehungs-
weise im Fall einer voraussichtlich dauernden Wertminde-

rung mit dem niedrigeren beizulegenden Wert bewertet.

Vorrate werden zu Anschaffungskosten beziehungsweise
mit den niedrigeren Wiederbeschaffungs- oder Markt-
preisen unter Beachtung des Niederstwertprinzips
bewertet. Forderungen und sonstige Vermogensgegen-
stande werden zum Nennwert bilanziert. Erkennbare
Risiken werden bei Bedarf durch Einzelwertberichtigung
berlcksichtigt. Guthaben bei Kreditinstituten werden
zum Nominalwert ausgewiesen.

Das Erzbistum Paderborn verwaltet Vermdgen von Stif-
tungen und Nachlassen, die flir festgelegte Zwecke ge-
stiftet oder gespendet wurden, sowie von mehreren
Sonderkollekten im Wert von insgesamt rund 20,1 Mio.
Euro (2024: 19,9 Mio. Euro). Hierfuir wurde der Sonder-
posten aus zweckgebundenem Vermogen gebildet. Der
Sonderposten ,Zuwendungen zur Finanzierung von
Gegenstanden des Sachanlagevermaogens® (3,7 Mio.
Euro) wurde fiir erhaltene Zuschusse von 6ffentlichen
und privaten Zuschussgebern eingerichtet.

Rickstellungen fuir Pensionen und Beihilfeanspriiche
derKleriker und Kirchenbeamtinnen und -beamten wur-
den gemal} § 253 Abs. 1 und 2 HGB mit dem Teilwert
unter Annahme eines Zinssatzes fiir Pensionen von
2,06 Prozent (Vorjahr: 1,90 Prozent) und fir Beihilfen
von 2,22 Prozent (Vorjahr: 1,96 Prozent) bewertet.
Rechnungsgrundlagen sind die Richttafeln 2018 G von
Prof. Dr. Klaus Heubeck, wobei fir Priester, Kirchen-
beamtinnen und -beamte sowie Lehrkrafte Anpassun-
gen vorgenommen wurden. Sie berlcksichtigen unter
anderem, dass Priester bis zum 70. Lebensjahr arbeiten.
Die allgemeine Besoldungsdynamik ist mit 2,2 Prozent
berlcksichtigt.

Die sonstigen Riickstellungen sind in Hohe des Erflillungs-
betrags angesetzt, der nach verniinftiger kaufmanni-
scher Beurteilung notwendig ist. Bei ihrer Bemessung
sind die erkennbaren Risiken angemessen und ausrei-
chend berlicksichtigt. Riickstellungen mit einer Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr werden mit dem ihrer
Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen Markt-
zinssatz der vergangenen sieben Geschaftsjahre abge-
zinst. Verbindlichkeiten sind mit dem Erfiullungsbetrag
passiviert.
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Chancen- und Risikobericht

Die Kirchensteuer ist die wichtigste Einnahmequelle des
Erzbistums Paderborn und daher fiir die Risikobewertung
eine mafRgebliche GroRe. Die Entwicklung dieser Ertrage
ist nicht sicher zu prognostizieren, da sie mafigeblich von
demografischen, wirtschaftlichen, gesellschaftlichen
und politischen Einflussfaktoren abhangt. Zudem birgt
die im Frithjahr 2026 erfolgte Veroffentlichung der vom
Erzbistum beauftragten Studie ,Sexuelle Gewalt an
Minderjahrigen im Erzbistum Paderborn — Eine histori-
sche Untersuchung (1941 —2002)" das Risiko, dass die
Zahl der Kirchenaustritte steigt. Daraus ergeben sich
flr das Erzbistum erhebliche Risiken. Ein Einbruch der
Kirchensteuerertrage lasst sich nicht kurzfristig durch
Strukturanpassungen ausgleichen, da der Uberwiegende
Teil der Aufwendungen des Erzbistums, wie zum Beispiel
Personalaufwendungen, vertraglich festgelegtist. Ein
massives Absinken der Kirchensteuer wirde das Erzbis-
tum vor grol3e Herausforderungen stellen.

Mittel- bis langfristig sind fiir das Erzbistum Paderborn
negative Auswirkungen aus der ricklaufigen Entwicklung
der Mitgliederzahl zu erwarten. Die Anzahl der Katholi-
kinnen und Katholiken im Erzbistum nimmt kontinuierlich
ab.Im Vergleich zum Vorjahr ist sie um 40.714 (=3,15 Pro-
zent) gesunken. Im Jahr 2026 ist von einem dhnlichen
Rickgang auszugehen. In den vergangenen zehn Jahren
ist die Anzahl um 19,2 Prozent gesunken. Bei Betrachtung
der Veranderungszahlen wird deutlich, dass der Riickgang
der Mitglieder seit 2018 hoher ausfallt als in den Jahren
davor. Themen, die die Kirche und in diesem Kontext die
Gesellschaft bewegen, sind die Aufarbeitung der Miss-
brauchsfalle, die Bewegung ,,Maria 2.0“ sowie angekiin-
digte Strukturreformen. Die Strukturreformen reichen
von den weiteren Entwicklungen des Synodalen Weges
bis hin zur Transformation der Volkskirche zu einer plura-
len und differenzierten Kirchengestalt in der zuneh-
mend sakularen Gesellschaft. Hier besteht ein erhohtes
Risiko, dass sich Katholikinnen und Katholiken von der
Kirche abwenden.

In diesen Zusammenhang fallt auch der Mangel an pasto-
ralen Fachkraften. Dies hat zur Folge, dass sich die Sicht-
barkeit und Erlebbarkeit dieser Berufsfelder verringert. Es
ist damit zu rechnen, dass diese Entwicklung zu weniger
Bewerbenden flihrt. Dies gilt gleichermafen flr Fachkraf-
tein den nicht pastoralen Arbeitsfeldern. Ein erhebliches
Risiko besteht in der Tatsache, dass mit Verkindigung und
Liturgie zwei kirchliche Grundvollziige an gesellschaft-
licher Akzeptanz verlieren. Dies driickt sich durch die gerin-
geren Zahlen bei Kirchenbesuchenden und Taufen aus und
fihrt mittelbar zu reduzierten Kirchensteuerertragen.

Der Staat beabsichtigt die Ablosung der Staatsleistungen
an die Kirchen. Hierbei handelt es sich um historisch
begriindete staatliche Zuwendungen, die als Ausgleich
flr kirchliche VermogenseinbuRen im Kontext staat-
licher SakularisationsmalRnahmen erbracht werden. Im
Erzbistum Paderborn betrifft dies die Staatsdotationen,
den Pfarrbesoldungszuschuss und die Katasterzuschusse
an die Kirchengemeinden. Es besteht ein hohes Risiko,
dass die Ablosung perspektivisch umgesetzt wird.

Die Finanzanlagen des Erzbistums Paderborn sind in den
jeweiligen Anlageklassen unterschiedlichen Risiken wie
unter anderem Wahrungsrisiken, Kursrisiken, Ausfall-
risiken, Zinsanderungsrisiken, Bonitatsrisiken, Inflations-
risiken, Immobilienrisiken, Konzentrationsrisiken, llliqui-
ditatsrisiken sowie ethischen Risiken ausgesetzt. lhnen
wird durch eine breite Streuung und laufende Uberwa-
chung der Anlagen begegnet. AulRerdem berlcksichtigt
das Erzbistum in der Kapitalanlagepolitik auch Nachhal-
tigkeitsaspekte und steuert die ethischen Risiken durch
Nachhaltigkeitsrichtlinien.

Festverzinsliche Wertpapiere des Rentendirektbestandes,
diein der Zeit des Niedrigzinses gekauft wurden, werden
bei einem Zinsanstieg in den Kursen fallen. Dies wird
stille Reserven reduzieren und kann zu stillen Lasten fiih-
ren. Ebenfalls sinken die stillen Reserven durch die Til-
gung und Falligkeit von festverzinslichen Wertpapieren,
die einen uber dem jetzigen Marktwert liegenden Kupon
beinhalten.

Durch die Liquiditatsschwemme der Europaischen Zent-
ralbank kann es in der Realwirtschaft zu Fehlallokationen
gekommen sein. Der bisherige Zinsanstieg beziehungs-
weise eine weitere Anhebung der Zinsen kann einige
Unternehmen bei Anschlussfinanzierungen in Schwierig-
keiten bringen und den Verschuldungsgrad erh6hen.
Eine Investition in Unternehmensanleihen birgt daher
die Gefahr, dass Zinszahlungen nicht mehr bedient wer-
den oder Tilgungen ausfallen. Zudem kénnen hohere
Verschuldungen zu einem schlechteren Rating fuihren,
was den Effekt nach sich ziehen kann, dass die Papiere
nach den derzeit geltenden Anlagerichtlinien nicht wei-
ter gehalten werden duirfen. Mit Blick auf vergangene
Zinsanstiege und moglicherweise weitere Zinsanhebun-
gen ist das Risiko des Ausfalls von Unternehmensanlei-
hen gestiegen.



Insgesamt enthalt die Vermogensstruktur des Erzbistums
mit 58,2 Prozent (Vorjahr: 55,0 Prozent) der Finanzanlagen
einen hohen Rentenanteil. Da das Vermdgen langfristig
gebunden werden kann, sollen im Rahmen der Diversi-
fikation grundsatzlich die Anlageklassen der Realwerte aus-
gebaut werden. Dazu zahlen Aktien, inflationsindexierte
Anleihen und Immobilien. Abgesehen von wenigen Aus-
nahmen und dem erheblichen Einbruch 2022 hat sich der
Aktienmarkt in den vergangenen Jahren deutlich positiv
entwickelt. Es besteht das grundsatzliche Risiko, dass ein
weiterer Ausbau der Aktienquote im Umfeld der Volatili-
tat dieser Anlageklasse zu einem Abschmelzen der stillen
Reserven flihrt. Im Bereich der Aktien ist ein Totalausfall
nicht ausgeschlossen. Das Aktien-Exposure per 31. Dezem-
ber 2025 betragt 35,4 Prozent (Vorjahr: 32,1 Prozent) der
Finanzanlagen zu Marktpreisen.

Die Immobilienquote liegt mit 6,5 Prozent (Vorjahr:
10,6 Prozent) unter dem Vorjahresniveau. Der wesentliche
Grund fur den Anstieg der Aktienquote und den Riickgang
der Immobilienquote liegt in der Anderung der Zuordnung
von REITs zur Anlageklasse der Aktien statt wie zuvor

zu den Immobilien. Dies tragt dem Risikoprofil von REITs
Rechnung. AuBBerdem ist die durch die Aachener Siedlungs-
und Wohnungsgesellschaft mbH betreute Vermogens-
verwaltung nicht mehr Bestandteil der Steuerung.

Im derzeitigen Umfeld insgesamt gestiegener Zinsen muss
damit gerechnet werden, dass die nachlaufenden Bewer-
tungen der im Privatmarkt zu verortenden Immobilien in
den kommenden Jahren zu Abwertungen flihren. Insbe-
sondere anstehende Anschlussfinanzierungen zu hohe-
ren Zinssatzen werden die Renditen belasten. Noch nicht
absehbar sind die zusatzlichen Kostenbelastungen im
Rahmen der Umsetzung der 6kologischen Vorgaben aus
der angestrebten Klimaneutralitatim Jahr 2050.

Die Wahrungsrisiken liegen mit 20,8 Prozent des Gesamt-
vermogens zu Marktwerten unter dem Vorjahr (23,8 Pro-
zent). Die Wéhrungsquote wird im Wesentlichen durch
die Aktienanlagen dominiert.

Die Steuerung der Risiken aus der Vermogensanlage baut
aufder Risikotragfahigkeit der Bilanz auf, die das verflig-
bare Risikobudget in Abhangigkeit von stillen Reserven,
Abschreibungstoleranzen und Ertragserfordernissen
bestimmt. Quartalsweise werden dazu im Vermogen
samtliche Risiken identifiziert, gemessen und im Gesamt-
zusammenhang bewertet und beurteilt. Die Risikotrag-
fahigkeit dient als zentrale Entscheidungsgrundlage fur
das Ausmaf3 der Inkaufnahme von Kapitalmarktrisiken.

Auch mit Blick auf die aktuellen geopolitischen Spannun-
gen schatzt das Erzbistum das Risiko eines Abschreibungs-
bedarfs in den Spezialfonds aufgrund der bestehenden
stillen Reserven als gering ein.
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Schwieriger ist die Bewertung des Risikos bei den Immo-
bilienspezialfonds. Gerade die Preise fur Einzelhandels-
immobilien sind weiterhin unter Druck. Alle Immobilien-
investments sind von der Zinsentwicklung abhangig.
Ein Abschreibungsrisiko ist nicht ausgeschlossen. Momen-
tan gehen wir davon aus, dass sich die Marktwerte
weiter erholen.

Die Wertpapiere mit hoher und sehr hoher Bonitat des
Direktbestands werden gekauft und gehalten. Ein Ab-
schreibungsrisiko sehen wir dort derzeit nicht. Das Risiko
von wesentlichen Ausfallen im Bereich der Finanzanlagen
wird aufgrund der breiten Streuung als beherrschbar
eingeschatzt.

Die diskutierten Risiken des Kapitalmarktes erdffnen
gleichzeitig auch Chancen. Grundsatzlich verfolgt das
Erzbistum Paderborn eine konservative Anlagepolitik.
Sparblicher und Festgelder generieren zwar wieder Zins-
ertrag, lassen aber keine Beteiligung an Marktentwick-
lungen zu. Deshalb wird weiterhin der Weg verfolgt, die
Liquiditatin Anlageklassen umzuschichten, die eine Teil-
habe an Marktentwicklungen ermoglichen. Das Vermo-
gen des Erzbistums ist langfristig ausgerichtet. Daher
kénnen Volatilitaten und auch Krisen unter Berticksichti-
gung eines sorgfaltigen und verantwortungsbewussten
Anlagemanagements verkraftet werden.

Derzeit stehen die Zuschuisse des Landes fiir die Schulen
in der Tragerschaft des Erzbistums Paderborn nichtin
der politischen Diskussion. Dies gilt auch flr die Mittel

in der Erwachsenen- und Familienbildung, die nach dem
Weiterbildungsgesetz gewahrt werden. Aufgrund der
schwierigen Haushaltslage des Landes Nordrhein-West-
falen sind jedoch kunftig Kiirzungen nicht ausgeschlossen.
Die Schulen des Erzbistums erfahren eine grofRe Nachfrage,
die das Angebot an Platzen ubersteigt. Das Risiko einer
Kirzung der Landesmittel fir Weiterbildungsmittel und
flr die Schulen wird derzeit als eher gering eingestuft.

Die angestellten Mitarbeitenden des Erzbistums Pader-
born erhalten auf der Grundlage der Kirchlichen Arbeits-
und Verglitungsordnung eine betriebliche Altersversor-
gung (Zusatzversorgung). Das Erzbistum Paderborn
erfullt als Dienstgeber diesen Anspruch auf Zusatzver-
sorgung durch eine Versicherung bei der KZVK. Gegen-
Uber den angestellten Mitarbeitenden bestehen mittel-
bare Versorgungsverpflichtungen fiir den Fall, dass die
KZVKihren Versorgungsverpflichtungen nicht mehr nach-
kommen kann. Die KZVK gibt ihren nicht durch Eigen-
kapital gedeckten Fehlbetrag zum 31. Dezember 2025
mit rund 7,0 Mrd. Euro (Vorjahr: 6,9 Mrd. Euro) an. Das
Risiko der Inanspruchnahme wird als gering eingeschatzt.

33



FINANZBERICHT 2025 JAHRESABSCHLUSS

34

Die Entwicklung der rechtlich selbststandigen Ordens-
gemeinschaften im Erzbistum Paderborn betrachtet das
Erzbistum mit grolRer Sorge. Weniger geistliches Perso-
nal, ein groBer Immobilienbestand sowie geringe Ein-
nahmen stellen die Ordensgemeinschaften vor grol3e
Herausforderungen. Das flhrt unter anderem dazu, dass
Orden darliber nachdenken, Schulen oder Bildungsein-
richtungen abzugeben. Ob und gegebenenfalls welche
finanziellen Verpflichtungen flir das Erzbistum Pader-
born entstehen, ist derzeit nicht abzusehen.

Das Erzbistum Paderborn betreibt selbst keine sozialen
Einrichtungen. Diese sind in rechtlich selbststandigen
Tragern organisiert, deren Betrieb durch Entgelte re-
finanziert wird. Der Staat gibt die gesetzlichen Rahmen-
bedingungen vor. Sollten sich diese Bedingungen andern
und kénnen die notwendigen Anpassungsmafinahmen
nicht ztigig durchgeflihrt werden, kann es zu Investitions-
oder Liquiditatsengpassen kommen. Die Auswirkungen
auf das Erzbistum und das damit verbundene Reputa-
tionsrisiko sind schwer zu quantifizieren. Gleiches gilt
flrandere selbststandige Trager, die unter der Aufsicht
des Erzbistums Paderborn stehen.

Der strukturelle Anpassungsprozess in den mehr als
600 Kirchengemeinden mit Blick auf den Immobilien-
bestand, das pastorale Personal und das Engagement
der Ehrenamtlichen wird in den nachsten Jahren an
Geschwindigkeit zunehmen. Wahrend die Aufwendun-
gen durch Reduzierung des Immobilienbestands ten-
denziell sinken kdnnen, nehmen sie im Bereich der Lohne
und Gehalter durch Ersatzeinstellungen zur Entlastung
dervorgenannten Gruppen zu. Noch nicht abschatzbar
sind die Baukostensteigerungen mit Blick auf die Investi-
tionszuweisungen in den Kirchengemeinden. Das Risiko
der anfallenden Mehrkosten wird momentan als be-
herrschbar angesehen.

Mit Blick auf die mittelfristige Finanzplanung des Erz-
bistums Paderborn ist ein strukturelles Defizit festzu-
stellen. Deshalb muss sich das Erzbistum auf das Wesent-
liche konzentrieren und Prioritaten setzen, um die
finanziellen Mittel daraufauszurichten. Insgesamt ist die
Lage aufgrund der soliden Bilanzstruktur beherrschbar,
sofern die notwendigen Schritte zur Kostendisziplin und
Konzentration auf das Wesentliche umgesetzt werden.

Inder jiingeren Vergangenheit hat es verschiedene Urteile
deutscher Zivilgerichte gegeben, die eine Amtshaftung
des betreffenden Bistums fiir Missbrauchstaten eines
kirchlichen Amtstragers unterschiedlich beurteilt haben.
In einigen Fallen wurde den Klagerinnen und Klagern ein
Schmerzensgeld zugesprochen. Die Hohe der zuerkann-
ten Betrage divergiert—je nach Sachverhalt —signifikant.
Weitere Verfahren sind in verschiedenen Didzesen
anhangig. Dabei zeichnet sich eine Tendenz der Gerichte
ab,im Grundsatz eine Amtshaftung zu bejahen. Gegen
das Erzbistum Paderborn wurde bis zur Erstellung dieses
Finanzberichts keine Klage erhoben. Dies kann fiir die
Zukunft aber nicht ausgeschlossen werden. Zahlungsver-
pflichtungen fiir das Erzbistum, die sich aus einer even-
tuellen Amtshaftung ergeben kdnnten, sind derzeit
weder der Anzahl noch der Hohe nach quantifizierbar.
Eine Riickstellung wurde deshalb nicht gebildet.

Ahnlich verhalt es sich mit moglichen Regressanspriichen
der Verwaltungsberufsgenossenschaft aufgrund zu-
erkannter Leistungen an Missbrauchsopfer. Eine Riick-
stellung wurde deshalb bisher nicht gebildet.

In Weiterentwicklung des von Erzbischof Hans-Josef
Becker beauftragten Didzesanen Weges 2030+ hat
Erzbischof Dr. Udo Markus Bentz einen umfassenden
Transformationsprozess angestoRen, mit dem das Erz-
bistum Paderborn seine Pastoral- und Verwaltungs-
strukturen bis ins Jahr 2040 zukunftsfest gestalten will.
Dabei geht es um die Ausrichtung der Seelsorge an die
sich wandelnden Anforderungen und gesellschaftlichen
Veranderungen unter Berlicksichtigung der zurlickge-
henden personellen Ressourcen. Wie jeder Veranderungs-
prozess birgt dieser Transformationsprozess Chancen
und Risiken. Derzeit werden mehr Chancen als Risiken
gesehen.



Ausblick

Der Kirchensteuerrat hat die erwartete Entwicklung der
Kirchensteuer intensiv diskutiert. Auf Basis der Kirchen-
steuerentwicklung 2025 und einer Zukunftsschatzung
plant das Erzbistum Paderborn fir den Haushalt 2026
mit Kirchensteuerertragen von 432,3 Mio. Euro. Das ent-
spricht einem Riickgang von 3,9 Prozent gegentiber dem
Ergebnis 2025.

Bei der Ertragsposition ,,Zuweisungen und Zuschiisse”
wird eine Reduzierung von 4,2 Prozent auf 65,3 Mio. Euro
erwartet. Dabei bilden die Einnahmen fur Zuweisungen
und Zuschisse aus der Refinanzierung der Schulen in
Tragerschaft des Erzbistums Paderborn mit rund 54,6 Mio.
Euro den grofRten Anteil.

Die sonstigen Umsatzerldse werden fuir 2026 vorsichtig
mit 15,4 Mio. geschatzt. Das entspricht einem Rlckgang
um 7,3 Prozent.

Das Finanzergebnis wird wesentlich durch die Ausschit-
tung aus dem Spezialfonds des Erzbistums beeinflusst.
Ziel ist es, dadurch eine stabile und verlassliche Ertrags-
saule sicherzustellen. 2025 erfolgte eine Ausschittung
in Hohe von 14,5 Mio. Euro. Im Haushalt 2026 ist eine
Ausschittung von 41,0 Mio. Euro veranschlagt.

Die Personalaufwendungen des Erzbistums entwickeln
sich ahnlich wie jene des 6ffentlichen Dienstes in Abhan-
gigkeit von den Besoldungsanpassungen und Tarifab-
schltssen. Insgesamt wird im Vergleich zum Vorjahr bei
den gesamten Personalaufwendungen aufgrund von
geringeren Zufiihrungen zu den Pensions- und Beihilfe-
rickstellungen jedoch mit einem Riickgang von 7,8 Pro-
zent gerechnet. Dies entspricht einer Reduzierung um
rund 14,8 Mio. Euro. Bei den originaren Gehaltern und
Lohnen rechnet das Erzbistum mit einer Steigerung von
rund 5,6 Prozent, dies entspricht rund 8,5 Mio. Euro.
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Mit den Aufwendungen aus Zuwendungen und Zu-
schiuissen an Dritte, zum Beispiel Kirchengemeinden,
KiTa gGmbHs und Caritas, werden zu einem grof3en Teil
Personalkosten refinanziert. Vor diesem Hintergrund
wird die Personalkostenentwicklung auch zukiinftig
ein wichtiger Faktor der Haushaltsplanung des Erzbis-
tums sein. Die Aufwendungen aus Zuweisungen und
Zuschiissen sind in der Planung fiir 2026 in Hohe von
rund 252,2 Mio. Euro veranschlagt und liegen damit
rund 15,4 Prozent (33,7 Mio. Euro) tiber dem Berichtsjahr.
Hierin sind auch Investitionszuschisse fiir Kirchenge-
meinden und sonstige kirchliche Einrichtungen enthal-
ten. Ein grofRer Instandhaltungsstau ist in den jeweiligen
Korperschaften nicht bekannt, es wird daher ein kons-
tantes Investitionsprogramm mit dem Fokus ,,Riick-/
Umbau“ bei gleichen Férdersatzen durch das Erzbistum
erwartet.

Im Berichtsjahr wurde ein Grofteil der im Haushalt zur
Verfligung gestellten Investitionszuweisungen nicht
abgerufen. Es istanzunehmen, dass dies aus dem Immo-
bilienprozess resultiert, in dem Kirchengemeinden auf-
gefordert sind, Flachen zu reduzieren, was danach zu
besseren Fordersatzen flihrt. Da der Immobilienprozess
eines langeren planerischen Vorlaufs bedarf, ist mit
nachgelagerten Abrufen zu rechnen.

Insgesamt geht das Erzbistum flr das Jahr 2026 von
einem operativen Jahresuberschuss in Hohe von rund
24,0 Mio. Euro aus. Nach Entnahmen aus und Zuftihrun-
gen zu den Rucklagen liegt das erwartete Bilanzergebnis
bei 32,8 Mio. Euro. Darin istinsbesondere eine Entnahme
aus den Riicklagen fiir Pensionen und ahnliche Verpflich-
tungen von 84,1 Mio. Euro enthalten. Der Saldo aus der
notwendigen Zufiihrung zu den Riicklagen fiir Pensionen
und ahnliche Verpflichtungen und der Entnahme aus
den Ricklagen fiir Pensionen und dhnliche Verpflichtun-
gen wird Uber die Ausgleichsriicklage neutralisiert.
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Bilanz

Aktiva 31.12.2025 31.12.2024

Tsd. Euro Tsd. Euro
A. Anlageverméogen 4.885.562,6 4.860.599,2
L immaterellevermdgensgegenstande 1361 1847
0 sachanlagen w2039 2003881
””””””””” | GundstickeundBavten 27807 2678599
”””””””””  Techmische Anlagenund Fahzeuge 31079 3s44
””””””””” 3 etriebs-und Geschaftsausstattung  9ssis  oosg
””””””””” 4 Gelestete Anzahlungenund AlagenimBau 307417 117030
[T —— 4ssa202s 45630065
””””””””” | deteilgungen  sg 5o
””””””””” ) Wertpapiere des Anlagevermogens  4s03e06 44883726
””””””””” 3 Sonstige Ausleihungen  sosaa0 795979
B. Umlaufvermégen 130.460,4 126.159,1
L wemte sos 022
L Forderungen aus Lieferung und Lelstung und sonstige Vermgensgegenstinde sy o741
””””””””” L forderungenausKirchenstewern 103126 10448
””””””””” > Forderungen gegen das Lond Nordrhein-Westfalen 50706 38082
””””””””” 3 Forderungen gegen nahestehende Korperschaften 20038 18357
””””””””” 4 sonstigeVermogensgegenstande  see2 12354
WL Kassembestandund Guthabenbei Kredtinstituten 1031154 010w
C. Rechnungsabgrenzungsposten 8.707,7 6.008,7
Bilanzsumme 5.024.730,7 4.992.767,0
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Passiva 31.12.2025 31.12.2024
Tsd. Euro Tsd. Euro
A. Eigenkapital 4.143.410,6 4.076.188,6
L mswmsepital mocus 7806248
0 Ausgleichsrickage  11smoss 1073590
WL BauricksgenundSondemicdagen  1s23644 14915262
N RickagenfirPensionen und ahnliche Verpfichtungen 5539392 6347026
""" V. Egebmisiddge 228 oo
""" VI Blangewn  soa0s  73ms1
B. Sonderposten 23.765,6 22.734,2
L ausoweckgebundenemVermogen 00570 109371
I aus Zuwendungen zur Finanzierung von Gegenstanden des Sachanlagevermogens 3086 27971
C. Riickstellungen 738.503,2 750.372,7
L Ridstelungen firPensionen und ahnlche Verpflichtungen Sasasel 5532046
I SomstigeRickstelungen 130042 1971680
D. Verbindlichkeiten 112.954,2 137.584,6
L Verbindichkeiten gegeniber Kreditinstituten und anderen Dorlehensgebern sones o078
I Vewindichkeitenaus Lieferungen und leistungen - 101897 984
WL Verbindichkeiten gegentber nahestehenden Korperschaften - 794704 osassl
N SomstigeVeindichketen 02797 102733
””””””””” davonausStewen  auea 22980
B Redmngbgemungposten 60070 58869
Bilanzsumme 5.024.730,7 4.992.767,0
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Erlauterungen zur Bilanz

Die Bilanz des Erzbistums Paderborn zum 31. Dezember
2025 zeigt die Zusammensetzung des Vermogens auf
der Aktivseite sowie die Aufteilung in Eigenkapital und
Verpflichtungen (Riickstellungen und Verbindlichkeiten)
aufder Passivseite. Die wesentlichen Positionen werden
im Folgenden erlautert.

Aktiva
A.l1l. Sachanlagen

Bei den Sachanlagen handelt es sich in erster Linie um
Grundsticke und Gebaude. Fir die Bewertung der Grund-
stlicke wurden die einschlagigen Bodenrichtwerte heran-
gezogen.

In der Eroffnungsbilanz zum 1. Januar 2014 wurden die
Gebaude mitihren vorsichtig geschatzten Zeitwerten
angesetzt, da historische Anschaffungs- beziehungsweise
Herstellkosten nicht verfligbar waren. Die Ermittlung
des Zeitwerts kirchlich genutzter Gebaude folgt dem
Sachwertverfahren. Hierzu wurden Normalherstellungs-
kosten fuir das Jahr 2000 sowie von einem Sachverstan-
digen geschatzte Restnutzungsdauern herangezogen.
Fur vermietete Geb3aude wurde zur Wertermittlung das
Ertragswertverfahren auf Basis der laufenden Miet-
beziehungsweise Pachtertrage verwendet. Auf die fir
die Er6ffnungsbilanz ermittelten Werte erfolgen jahr-
liche Abschreibungen.

Das Erzbistum Paderborn besitzt mit Ausnahme der
Kapellen in den Schulen und Bildungshausern keine
eigenen Kirchengebaude. Der Hohe Dom zu Paderborn
ist eine selbststandige Kérperschaft des 6ffentlichen
Rechts und wird vom Metropolitankapitel zu Paderborn
vertreten und verwaltet.

Mehr als zwei Drittel des eigenen Immobilienbestands
werden fur kirchliche Zwecke genutzt. Insgesamt verfligt
das Erzbistum Uber 51 fur eigene Zwecke genutzte Ge-
baude beziehungsweise Gebaudekomplexe. Dabei wer-
den Schulen als je ein Gebaude gezahlt. Hinzu kommen
24 vermietete Objekte und rund 206 Hektar Grund-
stlicksflachen, grof3tenteils in land- und forstwirtschaft-
licher Nutzung.

Der Riickgang des Sachanlagevermégens ergibt sich im
Wesentlichen aus Abschreibungen auf Bauten und Ge-
schaftsausstattungin Hohe von 14,8 Mio. Euro sowie
im Gegenzug Aktivierungen von BaumaBBnahmen und
Investitionen in Geschaftsausstattung, unter anderem
flrden Anbau des St.-Ursula-Gymnasiums in Arnsberg-
Neheim. Zugange bei den Anlagen im Bau, insgesamt
19,3 Mio. Euro, betrafen vor allem den Neubau des
Bettenhauses der Katholischen Landvolkshochschule
Hardehausen, SanierungsmaRnahmen am Gymnasium
St. Michael, Paderborn, und den Neubau einer Cafeteria
sowie einen Anbau einer Sporthalle am St.-Ursula-Gym-
nasium in Attendorn.

Gebaudeart Objekte 2025 Buchwert 31.12.2025 Anteil 2025

Anzahl Tsd. Euro %

Schulen 14 124.070,8 48,12
*Bidungs-und lugendhauser & nrss 1656

s e et s i Sudrnden i

Verwaltungsgebaude 13 20.916,7 8,11
 VermieteteGebsude a4 w00 166
 Unbebaute Grundsticke einschliBlich Exbbaurechten (und 206 ha) ssms 28

Gesamt 75 257.822,7 100,0



A.lll. Finanzanlagen
1. Beteiligungen

Das Erzbistum Paderborn halt Minderheitsbeteiligungen
anvier Unternehmen, die kirchlichen Aufgaben dienen.

Die Siedlungsgesellschaft ,,Am Bilderstockchen” GmbH
wurde 1932 von katholischen Vereinen und Verbanden
als Wohnungsbauunternehmen in Kéln gegriindet. Ziel
war zunachst, kinderreichen Familien mit einem hohen
Maf an Selbsthilfeleistungen preiswerten Wohnraum
zur Verfligung zu stellen. Nach dem Zweiten Weltkrieg
standen der Wiederaufbau, die Schaffung von preis-
werten Mietwohnungen zum Abbau der Wohnungsnot
sowie der Bau von Siedlungshausern im Vordergrund.
Derzeit besitzt die Gesellschaft 1.173 Mietwohnungen
und 9 Gewerbeeinheiten sowie 254 Garagen- und Tief-
garagenplatze, zum Uberwiegenden Teil auf dem Kolner
Stadtgebiet. Die geringe Durchschnittsmiete —zum
Bilanzstichtag 8,74 Euro je Quadratmeter —soll es auch
einkommensschwacheren Familien ermoglichen, Wohn-
raum in KéIn zu finanzieren.

Die Gemeinnutzige Gesellschaft zur Forderung von
Wissenschaft und Bildung F. W. B. GmbH in Disseldorf ist
Tragerin des Instituts fur Lehrerfortbildung in Milheim
an der Ruhr. Sie finanziert sich im Wesentlichen aus Zu-
schiissen des Landes Nordrhein-Westfalen und der
Gesellschafter, unter anderem des Erzbistums Paderborn.
2025 verzeichnete das Institut mit seinen Veranstaltungen
12.378 Teilnehmendentage (Vorjahr: 13.456).

FINANZBERICHT 2025 JAHRESABSCHLUSS

Die Katholische Fachhochschule gGmbH in KéIn ist eine
gemeinsame Einrichtung der (Erz-)Didzesen Aachen, KéIn,
Minster und Paderborn. Die staatlich anerkannte kirch-
liche Hochschule mit dezentraler Struktur unterhalt
Abteilungen in Aachen, K6In, Minster und Paderborn.
Mit 5.149 (Vorjahr: 5.124) Studierenden sowie 139 (Vor-
jahr: 180) Teilnehmerinnen und Teilnehmern in Weiter-
bildungs-Masterstudiengangen ist sie die grofite Hoch-
schule dieser Art in Deutschland. Die Gesellschaft finan-
ziert sich im Wesentlichen aus Zuschiissen des Landes
Nordrhein-Westfalen und der Gesellschafter sowie aus
Teilnehmendenbeitragen und Drittmitteln.

Die KNA Katholische Nachrichten-Agentur GmbH erfasst
aktuelle Nachrichten und bietet Beitrage und Materialien
an, die sich im weiten Sinne auf das katholische Leben
beziehen. Sie ist als Informationsquelle fiir Kirchenthemen
ein Uberregional anerkanntes Nachrichtenorgan.

Beteiligungen Anteil Eigenkapital Buchwert

% Tsd. Euro Tsd. Euro

Siedlungsgesellschaft ,Am Bilderstockchen GmbH 5,10 800,0 40,8

Sr?;nBe;lr:erZZEflvggsecllr;cbh:ﬁ zur Forderung von Wissenschaft 20,00 275 55

Katholische Fachhochschule gGmbH 20,00 25,6 51
””” (tholische Nachrichten-AgenturGmoH ——oes  esa 45

Gesamt 55,9
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2. Wertpapiere des Anlagevermogens

Unter den Wertpapieren des Anlagevermogens sind die
Kapitalanlagen erfasst, mit denen das Erzbistum die
langfristigen Verpflichtungen deckt. Oberstes Ziel ist es,
diese Aufgaben dauerhaft zu erfiillen und das Vermogen
zu erhalten.

Anlagen erfolgen vor allem in festverzinslichen Wert-
papieren hoher und hochster Bonitat sowie in Aktien und
Immobilien, um daraus Zins-, Dividenden- und Mietein-
nahmen zu erzielen. Das Erzbistum Paderborn investiert
nichtin Anlageformen, die auf die Ausnutzung erwarteter
kurzfristiger Preisdifferenzen gerichtet sind (Spekulation)
oder die eine nicht nachvollziehbare Komplexitat auf-
weisen. Auch in Hedgefonds und Nahrungsmittel wird
nicht investiert.

Aus den Ertragen des fur das Erzbistum Paderborn auf-
gelegten Spezialfonds erfolgte 2025 eine Ausschittung
in Hohe von 14,5 Mio. Euro.

Bei der Vermogensverwaltung ist neben der Sicherheit
der Anlagen, einer angemessenen Rendite, einer breiten
Streuung des Vermogens und einer ausreichenden Liqui-
ditat die ethisch nachhaltige Werteorientierung fester
Bestandteil der Anlagepolitik. Sie wird auf Basis der Orien-
tierungshilfe ,Ethisch-nachhaltig investieren” des Zent-
ralkomitees der deutschen Katholiken und der Deutschen
Bischofskonferenz im Rahmen eines strukturierten Pro-
zesses durchgefiihrt. Darlber hinaus hat das Erzbistum
Paderborn Grundsatze der Kapitalanlage unter Beriick-
sichtigung von Nachhaltigkeitskriterien schriftlich nieder-
gelegt und aktualisiert diese regelmaliig.

Um angemessene Ertrage zu erzielen, muss das Erzbistum
Paderborn Anlagen vornehmen, die Zinsanderungsrisiken,
Preisrisiken, Bonitatsrisiken sowie Wahrungs- und all-
gemeinen Marktrisiken ausgesetzt sind und zu Wert-
anderungen fihren kénnen. Nach den Vorschriften des
Handelsgesetzbuches erfolgt eine vorsichtige Bewer-
tung der Anlagen auf Basis der Anschaffungskosten oder
zum gegebenenfalls niedrigeren beizulegenden Wert.
Bewertungsreserven ergeben sich aus den moglichen
Differenzen zwischen Marktwert und Bilanzansatz. Bei
festverzinslichen Wertpapieren ist das der Fall, wenn
aufgrund sinkender Zinsen die Kurswerte tiber den Nomi-
nalwert steigen. Im Falle eines Zinsanstiegs sinken die
Kurse der festverzinslichen Wertpapiere im Bestand,
und die aktuellen Bewertungsreserven werden schnell
aufgezehrt. Grundsatzlich halt das Erzbistum festver-
zinsliche Anlagen bis zum Ende ihrer Laufzeit. Da deren
Riickzahlung dann zum Nominalwert erfolgt, bauen sich
die Bewertungsreserven sowie stille Lasten zum Fallig-
keitstermin hin ab.

Anlageklassen per 31.12.2025

4,0% T

Immobilien

36,2%
Aktien

59,8%

Renten

Verteilung der Wertpapiere des Anlagevermdgens auf
die Anlageklassen zu Marktwerten

Zum Bilanzstichtag lagen die gesamten Bewertungs-
reserven der Wertpapiere des Anlagevermogens bei
rund 39,85 Prozent (Vorjahr: 33,15 Prozent) beziehungs-
weise 1.794,5 Mio. Euro (Vorjahr: 1.487,9 Mio. Euro).
Bewertungsreserven in Hohe von 1.818,6 Mio. Euro stan-
den dabei stille Lasten von 24,1 Mio. Euro gegentuiber.

Der grolite Teil der Bewertungsreserven dient als Puffer
flr Marktschwankungen.

3.Sonstige Ausleihungen

Die sonstigen Ausleihungen umfassen im Wesentlichen
mittel- bis langfristige Termin- und Festgelder in Hohe
von 74,0 Mio. Euro zur Liquiditatssicherung des Erz-
bistums Paderborn sowie Genossenschaftsanteile der
Pax-Bank fur Kirche und Caritas in Paderborn im Wert
von rund 6,0 Mio. Euro.



B. Umlaufvermdgen

Bei den im Umlaufvermogen bilanzierten Forderungen
handelt es sich um zum Bilanzstichtag ausstehende Kir-
chensteuerzahlungen der Finanzamter (10,3 Mio. Euro)
sowie um Zuschusse des Landes Nordrhein-Westfalen
fur die Schulen in Hohe von rund 5,1 Mio. Euro. Die Forde-
rungen gegenuber nahestehenden Korperschaften mit
rund 2,9 Mio. Euro betreffen im Wesentlichen verschie-
dene kirchliche Korperschaften.

Die sonstigen Vermogensgegenstanden umfassen vor
allem Zinsabgrenzungen der Wertpapiere des Anlage-
vermogens in Hohe von 3,5 Mio. Euro sowie Forderungen
aus Mietverhaltnissen.

Die Bankguthaben werden benétigt, um die Liquiditat fur
die laufenden Zahlungsverpflichtungen, insbesondere
die Lohn-und Gehaltszahlungen, sowie die regelmaRigen
Zuweisungen an die Kirchengemeinden sicherzustellen.

Passiva
A.Eigenkapital

Das Eigenkapital des Erzbistums Paderborn besteht aus
dem Bistumskapital und verschiedenen zweckgebun-
denen Ricklagen. Der Anstieg um rund 67,2 Mio. Euro
(+1,6 Prozent) resultiert vor allem aus der Erhdhung der
Ausgleichsrticklage im Gegenzug zur Entnahme aus
der Pensionsriicklage. Hinzu kommt ein Anstieg der Bau-
und Sonderriicklagen.

Bistumskapital

Das Bistumskapital bildet das frei verfiigbare Eigenkapi-
talim engeren Sinn. Dieses Kapital deckt unter anderem
die Sachanlagen des Erzbistums, die fur einen Grof3teil
der seelsorgerischen und karitativen Aufgaben des Erz-
bistums benotigt werden. Zudem dient es als Sicherheits-
puffer zur Abdeckung von Risiken.

Ausgleichsriicklage

Zur Deckung von Ergebnisschwankungen hat das Erzbis-
tum eine Ausgleichsriicklage gebildet. Sie orientiert sich
an der Gemeindeordnung, die eine Ausgleichsrticklage

in Hohe von bis zu 30 Prozent des Eigenkapitals vorsieht.
Flr 2025 betragt die Ausgleichsriicklage des Erzbistums
1.185,0 Mio. Euro (Vorjahr: 1.073,5 Mio. Euro) und tragt
damit rund 28,6 Prozent zum Eigenkapital bei. Dies tragt
insbesondere der Tatsache Rechnung, dass der Haushalt
des Erzbistums kurz- bis mittelfristig nur langsam an
Ergebnisschwankungen angepasst werden kann. Die Aus-
gleichsricklage dient dazu, die Verlasslichkeit der Leistun-
gen zu gewahrleisten.
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Der Anstieg der Ausgleichsricklage resultiert vor allem
aus dem Beschluss des Kirchensteuerrates, der Riicklagen-
veranderungen, die auf das Heubeck-Gutachten zurtick-
gehen, an die Ausgleichsriicklage koppelt. So wird der
Saldo aus den Entnahmen aus und den Zufiihrungen zu
den Ricklagen flir Pensionen und ahnliche Verpflichtun-
gen aus der Ausgleichsriicklage finanziert beziehungs-
weise —wie imJahr 2025 — in diese eingestellt.

Bau- und Sonderriicklagen

Die Bau- und Sonderrticklagen sind mit rund 1,52 Mrd.
Euro die groRte Eigenkapitalposition und bilden unter
anderem Ruicklagen fiir Betriebsrisiken von Einrichtungen
in anderer Tragerschaft ab. Davon ist die Ruicklage fur
die Risikovorsorge aus den Betriebsrisiken der sozialen
Einrichtungen mit 500 Mio. Euro die groRte Riicklage.
Sie wurde als Reserve flr Falle gebildet, in denen soziale
Einrichtungen Unterstltzung bendtigen.

Gleichzeitig dienen Bau- und Sonderriicklagen zu einem
grolRen Teil der langfristigen Erhaltung der pastoral
notwendigen Gebaude in den Kirchengemeinden. Von
den insgesamt rund 3.000 Gebauden steht ein groRer
Teil unter Denkmalschutz. Hierflr wurde eine Teilrlick-
lage von 468,5 Mio. Euro gebildet. Das entspricht durch-
schnittlich rund 155.000 Euro je Gebaude.

Pensionsriicklage

Fiir die Versorgungszusagen gegeniliber Beamten und
Priestern bildet das Erzbistum gemaf den gesetzlichen
Verpflichtungen Pensionsriickstellungen (vgl. C. Riick-
stellungen). Mit dem Ziel, an jedem Bilanzstichtagim
Bereich der Versorgungszusagen ausfinanziert zu sein,
bildet das Erzbistum zur Deckung der Finanzierungsliicke
eine zusatzliche Ricklage. Hierfur wird zum 31. Dezem-
ber 2025 ein Kalkulationszinssatz von rund 1,045 Prozent
(2024: 0,725 Prozent) angesetzt. Die Reduzierung der
Riicklage fir Pensionen um rund 80,8 Mio. Euro im Be-
richtsjahristim Wesentlichen auf den Bereich der geist-
lichen Versorgungsberechtigten sowie der Lehrkrafte
zuriickzufihren.

Ergebnisriicklage und Bilanzgewinn

Die Ergebnisriicklage stammt aus noch nicht verwendeten
Uberschissen der Vorjahre.

Der nach Dotierung der Riicklagen verbleibende Uber-
schuss des Jahres 2025 in Hohe von 80,5 Mio. Euro wird
als Bilanzgewinn ausgewiesen (Vorjahr: 73,8 Mio. Euro).
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B. Sonderposten
Sonderposten aus zweckgebundenem Vermaogen

Das Erzbistum Paderborn verwaltet verschiedene un-
selbststandige Stiftungen und Nachlasse. Der Sonder-
posten aus zweckgebundenem Vermogen enthalt das
Eigenkapital dieser unselbststandigen Vermogen sowie
noch nicht ausgegebene zweckgebundene Kollekten-
und Spendenmittel in Hohe von rund 20,1 Mio. Euro.
Per Saldo wurden dem Sonderposten rund 0,1 Mio. Euro
zugefuhrt.

Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung von
Gegenstanden des Sachanlagevermégens

Der Sonderposten resultiert aus zweckgebundenen
offentlichen und privaten Zuschiissen in Hohe von rund
3,7 Mio. Euro. Finanziert werden damit unter anderem
Investitionen in Anlagen zur Warmeerzeugung in Harde-
hausen sowie MaRnahmen fiir die Sanierung, Moder-
nisierung und den Ausbau der Schulinfrastruktur. Die
erhaltenen Zuschusse werden analog der Abschreibung
uber die Nutzungsdauer der geférderten Vermdogens-
gegenstande linear aufgelost.

C.Riickstellungen

Zum Bilanzstichtag hatten 971 Leistungsempfangerinnen
und -empfanger (Vorjahr: 977) und 1.004 zukinftig pen-
sionsberechtigte Priester beziehungsweise beamtete
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Vorjahr: 1.030) Anspri-
che auf Pensionszahlungen des Erzbistums.

Die Riickstellung fiir Pensionen wurde mit einem Zinsfuf}
von 2,06 Prozent (Vorjahr: 1,90 Prozent) bewertet. Die
Anderung des Diskontierungszinssatzes bewirkt eine um
12,7 Mio. Euro verringerte Zufiuihrung zu den Riickstel-
lungen flir Pensionen, die im Berichtsjahr entsprechend
in den Personalaufwand eingeflossen ist.

Gegenlber den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des
Erzbistums Paderborn bestehen mittelbare Pensions-
zusagen, die Uber die Kirchliche Zusatzversorgungskasse
(KZVK) finanziert werden. Zur SchlieBung eines nicht
durch Eigenkapital gedeckten Fehlbetrags erhebt die
KZVKvom Erzbistum lber 25 Jahre einen Finanzierungs-
beitragin Hohe von insgesamt rund 14,2 Mio. Euro.
Hierflr hat das Erzbistum ein Passivierungswahlrecht
in Anspruch genommen und bereits 2016 eine Riick-
stellung gebildet. 2025 erfolgte keine Zufuhrung zur
Pensionsriickstellung KZVK.

Sonstige Riickstellungen 2025 2024

Tsd. Euro Tsd. Euro

Beihilfe 158.954,1 156.180,9
 KichensteverClearng  ox29  1a0000
' Ridstelung Baukostensteigerungbei Kichengemeinden 45907 59100
""" ausstehender Urlaubund Mehrarbeit a7 35556
""" Verpfichtungen aus Pensionszusagen Katholische Fachhochschule gambH 35789 38294
' Nicht abgerechnete lahvesrechnungen Kirchengemeinden und Kindertagesstatten 20073 41251
CObige . ssmp w1

Summe 193.004,2 197.168,0



Die sonstigen Rickstellungen zum 31. Dezember 2025
betragen rund 193,0 Mio. Euro. Ihre groRte Einzelposition
umfasst Beihilfertickstellungen in Hohe von 159,0 Mio.
Euro. Sie wurden unter Beruicksichtigung eines Zinssatzes
von 2,22 Prozent (Vorjahr: 1,96 Prozent) berechnet.

Rickstellungen flr das Kirchensteuer-Clearing in Hohe
von rund 9,2 Mio. Euro stellen die zweitgrolSte Position
der sonstigen Rickstellungen dar. Die Kirchenlohnsteuer
wird den Bistimern entsprechend dem Wohnort ihrer
Mitglieder zugewiesen, der Einzug erfolgt jedoch tber
die Finanzamter am Sitz des Arbeitgebers. Die daraus
entstehenden Ausgleichsanspriiche werden mit dem
sogenannten Kirchensteuer-Clearing geregelt. Da dieses
Verfahren zeitverzogert ablauft, werden fiir mogliche
Nachzahlungsforderungen Riickstellungen gebildet.

Aus der 2021 neu gebildeten Riickstellung fur steigende
Baukosten und die faktische AuRenverpflichtung gegen-
uber den Kirchengemeinden wurden im Berichtsjahr rund
1,3 Mio. Euro in Anspruch genommen. Sie belduft sich
nunmehr auf rund 4,6 Mio. Euro. Weitere relevante Posi-
tionen der sonstigen Riickstellungen betreffen unter
anderem ausstehende Abrechnungen, ausstehenden
Urlaub, Riickforderungen und Altersteilzeit.
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D. Verbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten gegenlber Kreditinstituten und
anderen Darlehensgebern beziehen sich im Wesent-
lichen auf Darlehen, die zur Finanzierung von Schulbau-
ten aufgenommen wurden. Die Verbindlichkeiten gegen-
Uber nahestehenden Korperschaften umfassenim
Wesentlichen zugesagte Baukostenzuschiisse an Kirchen-
gemeinden und andere kirchliche Rechtstrager.

Weitere Verbindlichkeiten betreffen sonstige bewilligte
Zuweisungen an nicht nahestehende Kérperschaften.
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Ergebnisrechnung

2025 2024

Tsd. Euro Tsd. Euro

Ertriage 566.831,0 550.895,4
””””””””” ErtigeausKirchensteuern 449732 420492
””””””””” Ertrigeaus Zuweisungenund Zuschisssen 682189 723781
””””””””” Sonstige Umsatzerlose 165819 169286
””””””””” SonstigeErtrage 330 41006

Aufwendungen 510.993,2 482.374,2
© AufwendungenausZuwendungenund Zuschissen 285465 2018361
””””””””” Personalaufwand 1899009 1893404
””””””””” Sonstige Aufwendungen  gree23 757477

Zwischenergebnis 55.837,9 68.521,2

Finanzergebnis 11.490,6 14.442,7
””””””””” Ertrige ausBeteligungen 383 33
””””””””” Ertrage aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermégens 217075 217668
””””””””” Sonstige Zinsen und dhnliche Ertrige 31606 52819
"~ Abschreibungenauf Finanzanlagen 2 05
””””””””” Zinsenund dhnliche Aufwendungen 134146 126437

Steuern von Einkommen und von Ertrag 1,1 0

Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit 67.327,4 82.963,9
””””””””” SonstigeStevern 154 130

Jahresiiberschuss 67.222,0 82.820,9
””””””””” Gewinmortragaus demVorjahr 738831 770646
””””””””” Entnahme aus der Ausgleichsricklage 00 00
””””””””” Entnahme aus der Bauriicklage und Sonderriicklage 178610 69545
””””””””” Entnahme aus der Riicklage fir Pensionen und ahnliche Verpflichtungen 808516 1158081
””””””””” Entnahme aus der Ergebrisriicklage 00 490
””””””””” Einstellungen in die Ausgleichsriicklage 1114999 1348625
””””””””” Einstellung in die Bauriicklage und Sonderricklage 476992 739426
””””””””” Einstellung in die Riicklage fir Pensionen und hnliche Verpflichtungen 882 00
””””””””” Einstellung in die Ergebnisriiclage 00 490

Bilanzgewinn 80.490,5 73.843,1
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Erlauterungen zur Ergebnisrechnung

Die Ergebnisrechnung (Gewinn-und-Verlust-Rechnung)
des Erzbistums Paderborn stellt Ertrage und Aufwen-

dungen des Wirtschaftsjahres einander gegenliber. Aus
dem Jahresergebnis werden notwendige Riicklagen do-
tiert. Der verbleibende Betrag bildet das Bilanzergebnis.

Ertrage

Die Kirchensteuerertrage stiegen 2025 im Vergleich
zum Vorjahr um 29,2 Mio. Euro beziehungsweise um

7,0 Prozent auf 449,7 Mio. Euro. Der Anstieg resultierte
maligeblich aus um 23,3 Mio. Euro hoheren Ertragen aus
der Clearing-Abrechnung zwischen den Bistiimern.
Hinzu kam ein Anstieg der Kirchensteuer aus der Abgel-
tungssteuer um 4,2 Mio. Euro. Die Ertrage aus der Kir-
chenlohnsteuer und Kircheneinkommensteuer lagen
hingegen etwa auf Vorjahresniveau.

Mit einem Anteil von 79,3 Prozent (operative Ertrage)
bildet die Kirchensteuer im Jahr 2025 den weit Uberwie-
genden Teil der Ertrage des Erzbistums. An die Finanz-
behorden abgefiihrte Erhebungsgebiihren in Hohe von
3 Prozent des Kirchensteueraufkommens werden als
sonstige Aufwendungen verbucht.

Neben der konjunkturellen Situation, der Steuergesetz-
gebung sowie der demografischen Entwicklung hat vor
allem die Anzahl der kirchensteuerpflichtigen Mitglieder
Auswirkungen auf die Hohe der Kirchensteuerertrage.
Die Zahl der Kirchenmitglieder im Erzbistum nahm im
Berichtsjahr weiter ab. Die Zahl der Sterbefalle, aber auch
der Taufen ging zurlick. Die Zahl der Austritte lag mit
17.585 leicht Uber dem Vorjahreswert (Vorjahr: 17.184).
Insgesamt sank die Mitgliederzahl im Jahr 2025 unter
Berlicksichtigung von Wanderungsbewegungen gegen-
uber dem Vorjahr um rund 3,2 Prozent auf rund 1,25 Millio-
nen zum Jahresende.

Die Ertrage aus Zuweisungen und Zuschiisse sanken auf-
grund eines Vorjahreseffekts, namlich einmaliger zu-
satzlicher Leistungen fir die Umstellung auf G9 und
fir die Digitalisierung der Schulen, um 5,7 Prozent auf
68,2 Mio. Euro. Sie umfassen Zuschisse der 6ffentlichen
Hand vor allem flr die vom Erzbistum betriebenen
Schulen, Weiterbildungsmittel fir die Katholische Er-
wachsenen- und Familienbildung sowie sonstige Zu-
schiisse fur weitere Einrichtungen wie unter anderem
die Katholische Ehe-, Familien- und Lebensberatung.

Beiden Schulen tragt das Land 85 Prozent der anrech-
nungsfahigen laufenden Aufwendungen. Fur die miet-
freie Stellung der Gebaude und die Schulausstattung
werden weitere 9 Prozent ibernommen. Tatsachlich
trug das Erzbistum unter Berlicksichtigung der laufenden
Instandhaltungskosten 2025 rund 24,7 Mio. Euro
(2024:16,0 Mio. Euro), im Durchschnitt der vergangenen
vier Jahre waren es 20,7 Mio. Euro jahrlich.

Inden Ertragen aus Zuweisungen und Zuschiissen sind
Staatsdotationen und dhnliche Zuschiisse in Hohe von
rund 5,1 Mio. Euro enthalten.

Die Position ,Sonstige Umsatzerldse” umfasst im Wesent-
lichen Mietertrage (4,0 Mio. Euro), Ertrage aus Erstat-
tungen von Personalkosten (2,6 Mio. Euro), Ertrage aus
KursgebUhren (4,0 Mio. Euro) sowie Ertrage aus Beher-
bergung und Verkostigung (5,1 Mio. Euro).

Die sonstigen Ertrage beliefen sich im Jahr 2025 auf
insgesamt rund 32,3 Mio. Euro (Vorjahr: 41,1 Mio. Euro).
Der Riickgang resultiert insbesondere aus geringeren
Ertragen aus der Auflésung von Ruckstellungen. Im
Berichtsjahr waren dies rund 20,6 Mio. Euro (Vorjahr:
27,1 Mio. Euro).

Die sonstigen Ertrage stammen aufRerdem aus hinfalli-
gen Bewilligungen und der Riickerstattung ausgezahlter
Mittel, periodenfremder Ertrage aus den Jahresabrech-
nungen der Kirchengemeinden und Kindertagesstatten
sowie Spenden und Kollekten.

Aufwendungen

Zuweisungen und Zuschisse an Kirchengemeinden,
Kindertagesstatten, die Caritas und weitere Rechtstrager
machen mit 218,5 Mio. Euro (Vorjahr: 201,8 Mio. Euro)
42,8 Prozent der Aufwendungen in der Ergebnisrechnung
aus. So erhalten die Kirchengemeinden und Gemeinde-
verbande Schlisselzuweisungen zur Deckung ihrer
Aufwendungen. Dariiber hinaus gibt das Erzbistum Inves-
titionszuschiisse fur Bau- und Instandhaltungsmafinah-
men. Gleiches gilt fir die rund 500 Kindertagesstatten.
Mit den Zuschiuissen an den Caritasverband fur das Erz-
bistum Paderborn e. V. stellt das Erzbistum aul3erdem
Finanzmittel fir die ibernommenen karitativen Aufga-
ben zur Verfiigung.
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Gegenlber dem Vorjahr stiegen die Zuweisungen und
ZuschUsse um 16,7 Mio. Euro beziehungsweise 8,3 Pro-
zent an. Die Aufwendungen fur die Seelsorge in den
Kirchengemeinden stiegen dabei um 4,2 Prozent auf
110,5 Mio. Euro. Auf die Kindertageseinrichtungen ent-
fielen 37,0 Mio. Euro, 25,1 Prozent mehr als im Vorjahr.
Die Ausweitung ergibt sich im Wesentlichen aus den
mehr als verdoppelten Investitionsbudgets. Die Aufwen-
dungen flr Soziales beziehungsweise karitative Dienste
stiegen um 3,7 Mio. Euro beziehungsweise 11,1 Pro-
zent aufinsgesamt 36,8 Mio. Euro. Die Ausgaben fiir iber-
diozesane Aufgaben lagen auf Vorjahresniveau.

Weitere Informationen dazu finden sich im Kapitel
»Aufgaben und Aufwendungen®

Der Personalaufwand ist eine weitere wesentliche Auf-
wandsposition des Erzbistums Paderborn. Die Personal-
aufwendungen insgesamt lagen mit 189,9 Mio. Euro
etwa auf gleichem Niveau wie im Vorjahr. Allerdings
kompensierten niedrigere Aufwendungen fiir die Alters-
versorgung einen Anstieg der Lohne und Gehalter um
3,9 Prozent.

Zum Jahresende 2025 beschaftigte das Erzbistum Pader-
born 2.729 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Etwa ein
Viertel davon sind Lehrerinnen und Lehrer, rund 28 Pro-
zent sind Priester, Diakone und sonstige Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter im pastoralen Dienst. Rund 45 Pro-
zentsind Mitarbeitende der verschiedenen Einrichtungen
und der Verwaltung.

Die Abschreibungen auf Sachanlagen beliefen sich im
Jahr 2025 aufrund 14,9 Mio. Euro.

Die sonstigen Aufwendungen lagen 2025 mit 87,7 Mio.
Euro 15,7 Prozent liber dem Vorjahresniveau (2024:
75,7 Mio. Euro). Der Anstieg resultiert vor allem aus ho-
heren Instandhaltungsaufwendungen (18,1 Mio. Euro
nach 10,9 Mio. Euro 2024).

Grofte Position nach den Instandhaltungsaufwendungen
sind mit 12,1 Mio. Euro die Hebegebuhren der Finanzver-
waltung fir den Einzug der Kirchensteuer (3 Prozent der
Kirchensteuerertrage). Weitere Aufwandspositionen
umfassen unter anderem EDV-Leistungen (5,6 Mio. Euro)
und Reinigung (4,9 Mio. Euro).

Finanzergebnis

Das Finanzergebnis umfasst auf der Ertragsseite zum
einen die Ergebnisabfiihrung der Beteiligungen, wobei nur
die Siedlungsgesellschaft ,,Am Bilderstockchen“ GmbH
ein Ergebnis ausschittet.

GroRter Ertragsposten 2025 war die Ausschuttung aus
dem vermogensverwaltenden Spezialfonds in Hohe von
14,5 Mio. Euro (2024: 13,2 Mio. Euro). AuRerdem wurden
aus den vom Erzbistum verwalteten Anlagen in festver-
zinslichen Wertpapieren hoher und hochster Bonitat
Ertrage in H6he von 5,5 Mio. Euro (2024: 6,8 Mio. Euro)
erzielt.

Aufwendungen aus Zuweisungen und Zuschiissen 2025 2024

Tsd. Euro Tsd. Euro

Territoriale Seelsorge / Kirchengemeinden und Gemeindeverbande 110.549,3 106.091,4
© Kindertogesenrichtungen w0811 9562k
Csemaes 67728 330898
© Uberdiozesanc Aufgaben /Weltkiche 163208 163773
 Kotegorilesesioge nossa  o:i3
Cselen sessy sas31
Ceng 1168 10886
CObige 18251 1m0

Summe 218.546,5 201.836,1
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Aus extern verwalteten Immobilienfonds sowie Anleihen
und sonstigen Ausleihungen erzielte das Erzbistum Er-
trage in Hohe von 1,7 Mio. Euro. Sonstige Zinsen und ahn-
liche Ertrage beliefen sich auf 3,2 Mio. Euro.

Insgesamt entspricht dies einer durchschnittlichen Buch-
wertrendite von 0,50 Prozent (2024: 0,53 Prozent). Beriick-
sichtigt man zusatzlich die nicht ausgeschitteten Ertra-
ge aus den extern verwalteten Teilen des Wertpapierver-
mogens, so ergibt sich eine Gesamtrendite von 3,34
Prozent (2024: 2,96 Prozent).

Dem gegentiber standen Zinsaufwendungen insbeson-
dere aus der Aufzinsung von Riickstellungen in Hohe von
13,4 Mio. Euro (Vorjahr: 12,6 Mio. Euro).

Das Finanzergebnis reduzierte sich insbesondere durch
geringere sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage von
14,4 Mio. Euro im Vorjahr auf 11,5 Mio. Euro 2025.

Jahresergebnis und Ergebnisverwendung

Aus dem operativen Ergebnis von 55,8 Mio. Euro und
dem Finanzergebnis in Hohe von 11,5 Mio. Euro ergibt
sich unter Berticksichtigung der sonstigen Steuern ein
Jahreslberschuss von insgesamt rund 67,2 Mio. Euro.
Gegenuber dem Vorjahresergebnis von 82,8 Mio. Euro
entspricht dies einem Riickgang von 15,6 Mio. Euro.

FINANZBERICHT 2025 JAHRESABSCHLUSS

Der Bau- und Sonderrucklage wurden per Saldo rund
29,8 Mio. Euro zugefiihrt. Aus der Pensionsrticklage wur-
den per Saldo 80,8 Mio. Euro entnommen. Gemaf Be-
schluss des Kirchensteuerrates wurden die Entnahmen
aus der Pensionsriicklage der Ausgleichsriicklage zuge-
flhrt. Diese stieginsgesamt um 111,5 Mio. Euro. Unter
Berlicksichtigung des Gewinnvortrags aus dem Jahr
2024 ergibt sich ein Bilanzgewinn von 80,5 Mio. Euro.

Das Erzbistum Paderborn nutzt die Uberschisse der
Bilanz regelmaRig fiir zusatzliche FérdermaBnahmen
in verschiedenen Bereichen. Die Entscheidung dartiber
trifft der Kirchensteuerrat.

Auch aus dem Jahresliberschuss 2025 sollen wieder
zahlreiche Einrichtungen und Projekte mit insgesamt
76,3 Mio. Euro unterstiitzt werden. Die verbleibenden
4,2 Mio. Euro aus dem Jahrestiberschuss werden der
Ausgleichsruicklage zugefuihrt.

Ein groRer Teil der Ausschuttung, 16,1 Mio. Euro, kommt
als Sonderférderung den Kirchengemeinden zugute.
Diese Gelder starken die Finanzen vor Ort und helfen
unter anderem, die Entwicklungsprozesse in den Kir-
chengemeinden zu unterstitzen.

Ein neu eingerichteter Fonds fur digitale Zukunft wird
mit 6,0 Mio. Euro dotiert. Damit sollen Initiativen finan-
ziert werden, die die digitalen Entwicklungen aufneh-
men und flr das Erzbistum erschliefRen. Dazu gehoren
beispielsweise ein digitales Pastoralteam, die Griindung
einer digitalen Gemeinde oder die Umsetzung digita-
lisierter Prozesse zu Erleichterung der Arbeit in den
Gemeinden und der Verwaltung.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 31.12.2025 31.12.2024

in den Schulen in Tragerschaft des Erzbistums Paderborn 741 742
””””” davon Lehrerinnen und Lefer in einem beartendhnichen Dienstverhaltns ~ se4 605
””””” dovon lehrerinnen und leher i einem Angestelkemerhatss s 77
””””” davon Sonstige 2.8, Hausmeister,Schuleketarinnen, Raumpflegerinnenete) 64 60
©imBereich Laiinen und aien des Erzbisturs paderborn 122 1243
©impastoralen Dienstdes Ersbistums Paderborn w6 769
””””” dmonprester . amoag
””””” donDikore im Haupt-wnd mitzwbenst e 7
””””” davon pastoral- und Gemeindereferentinnen und referenten 2 2

Gesamt 2.729 2.754
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Mit einem Volumen von 30 Mio. Euro wird ein weiterer
neuer Fonds flr besondere Bistumsprojekte aufgelegt.
Diese Mittel sollen bereitstehen, um Orte mitinnova-
tiven Ansatzen zu fordern, an denen Erinnerung bewabhrt,
Glauben erforscht sowie das christliche Erbe sichtbar
und konkret erfahrbar werden kann.

In den Bereich der Kindertagesstatten flieRen zusatz-
liche 7,8 Mio. Euro. Davon entfallen 5,0 Mio. Euro auf die
Umsetzung okologischer und energetischer MaRnah-
men an den Gebauden. Hinzu kommen ein zusatzlicher
Bauzuschuss von 2,0 Mio. Euro sowie 750.000 Euro flr
pastorale Projekte.

Der Diozesan-Caritasverband erhalt 5,6 Mio. Euro als
Sonderforderungen, mit denen unter anderem existenz-
sichernde Angebote, sozialpsychologische Beratung,
Suchthilfe sowie Flichtlingshilfe und IntegrationsmaR-
nahmen finanziert werden kénnen.

5,0 Mio. Euro werden flir den dkologischen Umbau der
Immobilien des Erzbistums bereitgestellt.

Fiir Kinder, Jugend und Familie wird ein Fonds mit

1,0 Mio. Euro eingerichtet, der diese Gruppen als wich-
tiges Element der Zukunftssicherung des Erzbistums
unterstitzt. Der Sozialfonds fir Studierende, der zuletzt
starkin Anspruch genommen wurde, wird um weitere
0,5 Mio. Euro aufgestockt. Auch der im Vorjahr aufge-
legte Unterstiitzungsfonds fiir Ordensgemeinschaften
wird um 0,8 Mio. Euro erhoht. Dartiber hinaus werden

1 Mio. Euro fur verschiedene weitere Projekte bereit-
gestellt.

Schlieflich wird mit Blick auf den 2028 in Paderborn
stattfindenden Katholikentag eine Riicklage von
2,5 Mio. Euro gebildet.

Prufung des Jahresabschlusses

und Bestatigungsvermerk

Das Erzbistum Paderborn méchte mit der Veroffent-
lichung dieses Finanzberichts weitgehende Transparenz
Uber die Finanz- und Vermogenslage des Erzbistums
schaffen. Um Vergleichbarkeit mit anderen Institutionen
herzustellen und eine klar nachvollziehbare Darstellung
zu finden, richtet sich das Erzbistum freiwillig nach den
Vorschriften des Handelsgesetzbuches flr die Jahres-
abschliisse groBer Kapitalgesellschaften.

Die in diesem Finanzbericht aufbereiteten Informatio-
nen sind darliber hinaus ausfihrlicher und detaillierter
alsim formellen Jahresabschluss dargestellt. So wurden
zahlreiche zusatzliche Erlduterungen erganzt, beispiels-
weise zu den Beteiligungen oder zur Struktur der Kapital-
anlagen.

Der Jahresabschluss des Erzbistums Paderborn KR
wurde durch eine Wirtschaftspriifungsgesellschaft
gepruft.

Im Bestatigungsvermerk zum vollstandigen Jahres-
abschluss, bestehend aus Bilanz, Gewinn-und-Ver-
lust-Rechnung, Anhang und Lagebericht, hat die SGP
Schneider Geiwitz GmbH Wirtschaftsprifungsgesell-
schaft Steuerberatungsgesellschaft mit Datum vom
17.Juli 2026 den uneingeschrankten Bestatigungs-
vermerk nach den handelsrechtlichen Vorschriften
gemald § 317 ff. HGB erteilt.



Impressum

Herausgegeben vom

Erzbistum Paderborn

Korperschaft des offentlichen Rechts,
vertreten durch die Generalvikare
Monsignore Dr. Michael Bredeck und
Pralat Thomas Dornseifer

Erzbischofliches Generalvikariat
Domplatz 3
33098 Paderborn

Telefon: 05251 125-1558
pressestelle@erzbistum-paderborn.de
Redaktion

Erzbischofliches Generalvikariat
— Bereich Finanzen
— Abteilung Kommunikation

USC Ulrich Stockheim Communications

Konzept und Gestaltung

USC Ulrich Stockheim Communications

Druck

Bonifatius GmbH Druck - Buch - Verlag Paderborn

Bildnachweise

Heiko Appelbaum/Erzbistum Paderborn (Seite 27)
Maria ARhauer/Erzbistum Paderborn (Seite 11)

Bettina Aust (Seite 6)

Jutta Deppe (Seite 16)

Fotostudio Lichtrevier (Titel, Seite 6)
Angela Graumann (Seite 15)
Reinhold GroRelohmann (Seite 27)
Reinhard Hesse (Seite 12, 13)

Nadja Ikonomopoulos/Erzbistum Paderborn

(Seite 20, 21)
WinniJaspers (Seite 12)
Miriam Kampel (Seite 8)

FINANZBERICHT 2025 IMPRESSUM

Ansgar Kaufmann (Seite 12)

Alexander Lange (Seite 12)

Ralf Litera (Seite 19, 27)

Besim Mazhigqi (Seite 26, 27)

Siegfried Modenbach (Seite 12)

Gunter Mydlak (Seite 7)

Xenia Neisemeier (Seite 16)

Kalle Noltenhaus/Erzbischofliches Didzesanmuseum
Paderborn (Seite 14)

Privat (Seite 6, 7)

Michael Scheffel (Seite 15)

Roman Schneider (Seite 8)

Moritz Steegmaier (Seite 16)

Jana Sudhoff (Seite 11)

Thomas Throenle/Erzbistum Paderborn (Seite 5, 26)
Irmtrud von Plettenberg (Seite 15)

Benedikt Vormberg (Seite 12)

Stand: September 2026

49


mailto:pressestelle%40erzbistum-paderborn.de?subject=Erzbistum%20Paderborn%20Finanzbericht%202025

II ERZBISTUM
www.erzbistum-paderborn.de PADERBORN


http://www.erzbistum-paderborn.de

	Inhalt
	Vorwort
	Transformation
	Aufgaben und Aufwendungen
	Nachhaltigkeit
	Jahresabschluss
	Grundlagen, Entwicklung der Ertrags- und Vermögenslage
	Gleichstellung und Entgeltgleichheit
	Grundlagen des Jahresabschlusses
	Chancen- und Risikobericht
	Ausblick
	Bilanz
	Erläuterungen zur Bilanz
	Ergebnisrechnung
	Erläuterungen zur Ergebnisrechnung
	Prüfung des Jahresabschlusses und Bestätigungsvermerk

	Impressum

